31. Jahrgang. 


M6641. 
pPolitiſche Aeberſicht. 


Danzig, 2. September. 
Kaiſerentrevue in Stettin. 

EIn das Chaos der widerſpruchsvollen Nach⸗ 
richten über eine bevorſtehende Zuſammenkunft 
der Kaiſer Wilhelm und Alexander kommt all⸗ 
mählich einige Klärung. Soviel ſcheint, um den 
Kern der neueſten Meldungen vorweg zu nehmen, 
fd feſtzuſtehen: Wenn eine Kaiſerentrevue ſtatt⸗ 

ndet, ſo findet ſie in Stettin ſtatt, und nicht in Danzig. 
Alles andere ſteht noch nicht feſt. Wir empfingen 
heute folgendes Telegramm: 

Berlin, 2. Sept. (W. T.) Wie die „National⸗ 
Zeitung“ erführt, würde, wenn die Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft, für welche der 10. September in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, ſich realiſire, nach der Natur der Sache 
die Rhede von Swinemünde der Ort der erſten Be⸗ 
geguung ſein. 


Was dieſer Meldung eine erhöhte Beachtung ver⸗ 


ſchafft, iſt der Umſtand, daß fie durch das officiöſe 
Telegraphenbureau verbreitet wird, womit aller⸗ 
dings die unbedingte Zuverläſſigkeit auch noch 


wird auch von anderen Meldungen unterſtützt, denen 


offenbar ganz poſitive Thatſachen zu Grunde liegen. 


Stettiner Blätter find nämlich jetzt ſchon in der und jedenfalls einen erbitterten Intereſſenkampf im 


detaillirtere Angaben in der fraglichen 


Lage, 
zu machen, die auf einen Beſuch 


Richtung 
au 


gemeldet, daß auch der Fürſt Reichskanzler nach 


Stettin reiſen wird, wo bereits Zimmer für ihn in 
Es wird zwar hinzu⸗ 


Bereitſchaft geſetzt worden. 
geſetzt, Fürſt Bismarck komme „zu den Kaiſer⸗ 
manövern“. Es liegt indeſſen auf der Hand, daß 


dies für eine Erklärung der Reiſe des Kanzlers des 


deutſchen Reiches nach Stettin nicht ausreichen 
würde, daß hierin jedenfalls eine erhebliche Verſtär⸗ 


kung der Wahrſcheinlichkeit eine Kaiſer Entrevue zu 


ſehen iſt. Ferner meldet die „N. St. Ztg.“: 

Wie wir hören, ſoll im königlichen Schloſſe noch 
eine weitere Anzahl Zimmer in Stand geſetzt werden. 
Man bringt dies zu dem angekündigten Beſuch der 
Kaiſerin in Beziehung. Außerdem iſt von Berlin die 
Weiſung hierher gelangt, diejenigen Zimmer, welche über 
denen des Kaiſers liegen und aus drei Wohn⸗ und 
einem Schlafzimmer beſtehen, ſchleunigſt in Stand zu 
ſetzen, während dieſe Zimmer nach bisheriger Be⸗ 
ſtimmung nicht verändert werden ſollten. Man iſt be⸗ 
reits damit beſchäftigt, die alten Tapeten abzureißen und 


durch neue zu erſetzen; das Schlafzimmer ſoll ebenfalls 


wie das des Kaiſers eine Zeugtapete und überhaupt die 


ganze Wohnung eine ſehr elegante Einrichtung erhalten. | 22 
wenigſtens paſſiv waren, ſich dazu aufgerafft, Dem 
Unternehmen ein ſchnelles Fiasco zu wünſchen. Die 


Es wird daraus der Schluß gezogen, daß der Beſuch 
des ruſſiſchen Kaiſers beſtimmt in Ausſicht fteht. 

Die geſammte Hofdienerſchaft umfaßt 146 Perſonen, 
darunter einen Küchenmeiſter (Vorſtand), 8 Mundköche, 


4 Hilfsköche, 1 Backmeiſter, 2 Campagneköche u. A. So⸗ 


weit es thunlich iſt, wird das Perſonal, das zur perſön⸗ 
lichen Bedienung des kaiſerlichen Hofes gehört, im Schloſſe 
untergebracht, während die Uebrigen in der Nähe des 
Schloſſes Privatwohnungen erhalten. 

Speciell bei uns in Danzig, wo alle Vorbe⸗ 
reitungen für den feſtlichen Empfang des Kaiſers 
am 11. September bereits im vollen Gange und 
zum Theil ſchon weit vorgeſchritten ſind, würde die 
Hauptfrage bezüglich der Entrevue die des Datums 
derſelben ſein. In Berlin herrſcht fortdauernd, wie 
auch die Angabe der „National Ztg.“ wieder zeigt, 
die Annahme, die Zuſammenkunft werde am 
10. September ſtattfinden. Wäre das richtig, ſo würde 
allerdings das ganze, Danzig betreffende Programm 


der Kaiſerreiſe umgeworfen werden und die Gefahr 5 
Project öffentlich vertheidigt — in der „Köln. 


vorliegen, daß wir auf die Ehre des Beſuchs des 
Kaiſers ganz oder theilweiſe verzichten müßten. 
Indeſſen erſcheint dieſe Eventualität, ſelbſt wenn 
die Entrevue ſtattfindet, zunächſt noch ausgeſchloſſen. 


ſeitens des Zaren ſchließen laſſen. Einmal wird dein, daß 


ft be⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ täcfich 3 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiſerl. Poſtanſtallen des In⸗ und Auslandes an 
für die Petitzeile oder deren Naum 


20 3. — Die „Danziger Zeitung 


Hier iſt abſolut nichts von einer Aenderung der 
auf welchen alle 
beruhen, 
Ferner bezeichnen die Stektiner Blätter 
den 12. September als Tag des eventuellen Zu⸗ 
ſammentreffens der beiden Monarchen. Und ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt den Stettiner Zeitungen in einem 
ſolchen Falle, wo ihnen poſitive Anhaltspunkte zu 
Gebote ſtehen, die den Berliner Organen fehlen, 


bisherigen Reiſedispoſitionen, 
die hier getroffenen Vorbereitungen 
bekannt. 


der größere Glaube beizumeſſen. 
Das Scheitern des erſten Verſuches. 


Die Verhandlungen über die Bildung der 
Spirituscoalition ſind, wie wir bereits durch ein 
Telegramm in der Morgennummer gemeldet haben, 
geſtern Nachmittag in Berlin definitiv abgebrochen. 
Der Hauptgrund war, wie in dem Telegramm mit⸗ 
getheilt war, die ungenügende Betheiligung der 
Brenner. Sicherlich ſind es noch andere Gründe, 
welche, je länger die Verhandlungen währten, deſto 
mehr wirkten. Die Finanzinſtitute, ohne deren Hilfe 
die Sache nicht zu machen war, werden ſich wohl 
allmählich davon überzeugt haben, daß es ſich um 
eins der gewagteſten und unſicherſten Experimente 


nicht als verbürgt betrachtet werden kann. Aber fie handelte, welches, ſelbſt wenn die Finanzmänner 


mit aller Vorſicht vorgingen und ſich möglichſt vor 


Verluſten I ſchützen ſuchten, doch wahrſcheinlich mit 


einem großen Krach über kurz oder lang geendigt 
Innern hervorgerufen hätte. Mancher wird froh 


Mehrheit des Volkes wird mit dieſem Reſultate zu⸗ 
frieden ſein. 


Der Spiritusring iſt abgethan. Aber unwill⸗ 


kürlich fragt man: was wird jetzt kommen? 


Wir find an die Unruhe, das fortwährende Herum⸗ 


taſten, Schwanken und Experimentiren auf wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchem Gebiet in der neuen Aera ſchon ſo 
gewöhnt, daß man die dem ganzen Erwerbsleben 
ſo dringend nöthige Ruhe und Stetigkeit als ein 
für jetzt unerreichbares Gut anſieht. Die Führer 


der Brennerei ⸗Intereſſenten haben bereits früher 


angekündigt, daß das Scheitern des erſten Ver⸗ 
ſuches fie nicht entmuthigen würde und daß fie in 


ihren Bemühungen, eine Coalition zum Zweck des 


Hochhaltens der Branntweinpreiſe zu Stande zu 


bringen, fortfahren werden, aber wir glauben, daß! 


es nach den jetzt gemachten Erfahrungen ſehr ſchwierig 


ſein wird, die erforderliche Unterſtützung in Finanz ſe 


kreiſen zu erhalten. 


In den letzten Tagen haben anch confevatiue fit 


und nativnalliberale Organe, welche bisher 
Spiritus - Coalition gegenüber günſtig 


„Nat.=lib. Correſp.“ hält „die Coalition nicht für 
wirthſchaftlich geſund und nicht den Geſammtinter⸗ 
eſſen des Volkes entſprechend“. Das iſt ganz richtig. 
Aber weshalb denn fo ſpät? Das Merkwürdigſte 
aber iſt, daß dieſe Nachzügler auch dieſe Gelegenheit 
wieder benutzen, um auf die freiſinnige Preſſe und 


die freiſinnige Partei loszuſchlagen. Die „Poſt“ kommt 
ſogar von neuem mit 
leumdung, daß die freiſinnige Parole heute laute: 
„billiger 


der abgeſchmackten Ver⸗ 


Schnaps und möglichſt viele Schänken“. 
Die „Poſt“ ſcheint ſich doch gar zu ſehr zu ärgern, 


daß es nicht gelingt, die Spirituspreiſe zu Gunſten 


der Brenner willkürlich zu ſteigern. Die freiſinnige 
Preſſe hat — übrigens auch ein Theil der conſer⸗ 
vativen — von Anfang an klare Stellung in der 


[Sache genommen. Nicht ſo die nationalliberale. 


Der nationalliberale Abg. Marquardſen hat das 
Ztg.“ wurde es ſogar als ein beſonderer Vorzug 


bezeichnet, daß durch die Coalition der „wilden 


Speculation“ in dem Artikel ein mächtiger Zügel 


Torſo einer komiſchen Oper Weber's: 

In Leipzig hat in einem engeren Kreiſe eine 
probeweiſe Vorführung der hinterlaſſenen Oper des 
großen deutſchen Tonromantikers ſtattgefunden, der 


man mit ſteigendem Intereſſe beiwohnte. Herr Kapell⸗ 


meiſter Mahler ſaß am Klavier und interpretirte 


das höchſt eigenthümliche Werk. Verſuchen wir zu⸗ 


nächſt, die Geſammtrichtung ſeiner Tendenz feſtzu⸗ 
ſtellen. Schon in „Silvana“, „Precioſa“, im „Frei⸗ 


ſchütz“, beſonders aber im „Oberon“ tritt eine un⸗ 


gewöhnliche Beau Weber's für den Humor 
hervor. Aber derſelbe bleibt gleichſam gebunden, weil 


er nur einen integrirenden Beſtandtheil größerer 
Aber Weber ſelbſt war ſich 


ernſter Werke bildet. 
der Kraft ſeines Humors klar bewußt und faßte in 
ſeiner reichſten Epoche, um die Zeit der „Precioſa“ 
und des „Freiſchütz“, den Plan zu einer bedeuten⸗ 
deren ſelbſtändigen komiſchen Oper. Wie bei allem, 
was er that, war er leidenſchaftlich im Erfaſſen 


dieſes Gedankens. Hätte ihm im entſcheidenden 
Moment eine Textdichtung von Werth, z. B. des 


„Freiſchütz“ vorgelegen, ſo würde er damals, alſo 
auf dem Zenith ſeines Schaffens, 
Oper, zu welcher es ihn begeiſtert hinzog, wohl in 
einem Sturm vollendet haben. Statt deſſen exiſtiren 


im Nachlaß nur etwa 10 fertig ſkizzirte einzelne Muſik⸗ 
ſtücke derſelben und in den Briefen und Tagebuchblättern 
eine Anzahl beredter Wünſche und ungeduldigerͤKlagen, 
ſein erhofftes Meiſterwerk, die komiſche Oper betreffend. 
als Großmüthigen auf und meint: Gut. 


Mehr als ſeine Textdichter war Weber ein ſcharf⸗ 


finniger Kenner der Theaterwirkungen. Das Text⸗ 
buch zu der komiſchen Oper aber, „Die drei Pintos“ 
von Theodor Hell, kann man nur als albern und 
Es war rl Die 


geſchmacklos bezeichnen. 
Idee deſſelben, eine ſpaniſche luſtige Geſchichte, iſt 


aber nichts weniger als unmöglich. Ja, ſelbſt wenn 
alſo in die Hände des dankbaren Liebhabers, und 
dieſer ſtellt nun Pinto Nr. 3 dar. Er gefällt dem 


Weber's Muſikperlen, die 


dieſe komiſche 


er daraus gewonnen, 
nicht vorhanden wären, müßte man geſtehen: es 
iſt ein echter, rechter Luſtſpielſtoff. Und der Enkel, 
Hauptmann v. Weber, der nunmehr aus den alten 
Gedanken einen völlig neuen Text gedichtet hat, 
würde es bei ſeiner durch mehrere Theaterſtücke ! 


0 1 5 web 5 9 drei pint 5 erwieſenen Begabung nicht ſchwer gehabt haben, 
art Maria v. Weber s „Jie drei Pmtos. 


Im „Dresdner Tagebl.“ veröffentlicht Ludwig 
Hartmann folgendes Referat über den reconſtruirten 


ein höchſt lebensfähiges Luſtſpiel ohne Muſik aus 
der Fabel zu machen. 

Dieſe hat den wunderbaren Vorzug großer Ein⸗ 
fachheit. Zwei ſpaniſche Edelleute, die fern von 
einander wohnen, Jugendfreunde, haben, der eine 
einen Sohn, der andere eine Tochter. Der Vater 
des Sohnes ſendet nun, da die Zeit gekommen, 
dieſen zum Freund, dem Vater der Tochter, und 
iebt ihm einen Brief mit: der Ueberbringer ſei 
ein geliebter trefflicher Sohn Pinto; möge er gut 
aufgenommen werden; der Freund, dem Brief⸗ 
ſchreiber einſt das Leben gerettet, werde ja 
nun die alten Beziehungen kräftigen durch 
das Band der Ehe zwiſchen den Kindern. Gut, 
Pinto reiſt ab. Aber Pinto iſt ein dicker, etwas 
falſtaffiger Geſelle, geräth in die Geſellſchaft von 
Studenten, mit denen er ſich bezecht, und ein 
Student, der die reiche Erbin ſelber erringen möchte, 
nimmt den Brief und macht ſich ſpornſtreichs auf 
die Brautſchau. Das iſt nun alſo Pinto Nr. 2. 


Aber der Student, ſelbſt ein hübſcher Edelmann, 


findet wohl Vater und Tochter, doch findet er die 
Tochter nicht mehr frei. Sie liebt, und der von 
ihr verſteckte Geliebte, wiederum ein hübſcher 
reicher Edelmann, iſt, wie ſie, verzweifelt über die 


Gelebte es des Vaters mit Don Pinto. Der 


eliebte des Mädchens ſpricht ſich offen gegen 
Pinto Nr. 2 dahin aus: Was nutzt Euch, junger 


Edelmann, eine Braut, die an Eurer Seite verzweifeln 
Seht, wir lieben uns treu und feſt. Tretet 


müßte! 
zurück von Eurer Werbung. Ihr macht zwei Glückliche. 
Pinto Nr. 2 überlegt, daß das Abenkeuer eigentlich 
ſo wie ſo kein gutes Ende haben könne, ſpielt ſich 
Meine 
Einwilligung ſollt Ihr Liebesleute wohl haben. 
Aber der Vater? Der giebt Euch, ſchönes Fräulein, 
nur einem Pinto Hier, Herr, habt Ihr 
meine Beglaubigung beim Vater des Fräuleins — 


er kennt Euch, da Ihr heimlich werbt, nicht und 


wird Euch als Pinto aufnehmen. Der Brief geht 


Vater ausnehmend. Und als endlich der wirkliche 
Pinto ſchnaufend und wüthend angewankt kommt 
und mit Stentorſtimme ſchreit: hier ſei Be⸗ 
trug — er ſei der wahre Pinto, jener 


er aus der Sache heraus iſt, und die 


einen Seite 


e 
— Preis pro Quartal 4,50 K, dur 


angelegt werden würde. Die „Nationallib. Correſp. 
geht über das Verhalten ihrer n 


dieſer Frage ſchweigend hinweg. Die P 


und ſo der von den Unternehmern geplanten Ueber⸗ 
ſchwer zu ſagen. Daß das Scheitern des Projects 
den Beweis dafür führe, daß daſſelbe nicht durch 
eine Behauptung, deren logiſche Begründung nicht 
zölle von 50 bez. 70 Mark im Geſetz wäre der 


Monopolring, der die Vortheile der Steuerdifferenz 
den Brennern in Baar auszuzahlen verſprach, von 
Anfang an eine Todtgeburt geweſen. 


Laſſen wir uns einſtweilen daran genügen, daß 


der Spiritusring beſeitigt iſt. Mit den Schatten⸗ 


eiten des Branntweinſteuergeſetzes werden wir noch 
b ee 0 widerſtehen kann? In Ungarn iſt man anſcheinend 


nicht in der Stimmung, ſich durch dergleichen Vor⸗ 


oft genug zu thun haben. 
Die neue Steuer auf ausländiſche Fonds, 


bringen. Dann ſollte man aber auch nicht ſchon 
jetzt wieder mit neuen Steuerprojecten kommen. 
Daß dadurch wieder in den Verkehr mit aus⸗ 
ländiſchen Fonds ein Moment der Unſicherheit 
kommt, iſt begreiflich. 


Die Getreidezollerhöhung. 

Nach der geſtern telegraphiſch erwähnten Mit⸗ 
theilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat die Petition 
von Intereſſenten der Berliner Getreidebörſe zu 
Gunſten der Erhöhung der Getreidezölle ganz den⸗ 
ſelben Inhalt, wie die neulich erwähnte Eingabe 
der 172 Müller und Gewerbetreibenden der Provinz 
Poſen. Alle dieſe Eingaben aus Handelskreiſen 
ſcheinen demnach über einen Leiſten geſchlagen zu 
fein. Unſer Berliner e Correſpondent ſchreibt 
hierzu: „Ueber den Zweck der Notiz, die ſchon durch 
den Druck als wichtig hervorgehoben wird, 
gehen die Meinungen auseinander. Von der 

wird auf die Verhandlungen 


Beſtelnagen deere ee Tl 1887. 


darauf, welchen Verlauf die Sache genommen 
hätte, wenn die Freiſinnigen den Beſtrebungen des 
Rings mit einem naſſen und einem trockenen Auge 
fene Hätte, läßt ſich nicht machen. Was ge⸗ 
chehen wäre, wenn die Agitation in der Preſſe die 
Bedenken der Brenner nicht verſchärft, über die 
Mittel zum Widerſtand nicht Klarheit verbreitet 


rumpelung der Brenner vorgebeugt hätte, iſt nicht 


einmal 


das mit nationalliberaler Zuſtimmung beſchloſſene 


Branntweinſteuergeſetz hervorgerufen worden, ift | ftipulationen ſich für die 


verſtändlich iſt. Ohne die Stipulirung der Staffel⸗ 


viel, ob die Bulgaren den ruſſiſchen 
Telegrammen zu leſen war, die Ausgaben auf das ſei es, 
Nothwendigſte — und darin hat er Recht. Man 
will erſt abwarten, was Spiritus⸗ und Zuckerſteuer 


Abend⸗Ausgabe. 


ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpr 


wegen Erneuerung des Handelsvertrags mit 
Oeſterre ich⸗Ungarn hingewieſen. In Wien klagt 
man bekanntlich darüber, daß über die Abfichten 
der deutſchen Regierung bei dieſen Verhandlungen 
nichts bekannt iſt. Das iſt nicht unerklärlich. Die 
Regierung wäre gewiß bereit, einen für die 8 
Exortinduſtrie günſtigen Tarifvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn abzuſchlte en; aber dieſer Möglichkeit ſteht 
die Abſicht der Erhöhung der Getreidezölle ent⸗ 
egen. Oeſterreich⸗Ungarn iſt ſoeben erſt mit der 
rhöhung der Einfuhrzölle als Antwort auf die 
deutſche Zolltarifnovelle von 1885 fertig geworden. 
Wenn jetzt Deutſchland ſeine Getreidezölle noch 
erheblich erhöhen will, ſo wird 
Oeſterreich⸗Ungarn ſich wohl hüten, durch Tarif⸗ 
zollpolitiſchen Re⸗ 
preſſalien die Hände zu binden. Ob man 
hier ſich wirklich mit der Hoffnung ſchmeichelt, den 
Oeſterreichern oder vielmehr den nächſtbetheiligten 


Ungarn einreden zu können, daß die Erhöhung der 


Getreidezölle nicht ſowohl eine agrariſche Forderung, 
als eine ſolche des Handels⸗ und Gewerbeſtandes 
ſei und daß die Regierung — was bekanntlich 
auch garnicht ihr Wunſch iſt — den zahlreichen 
Eingaben — bisher ſind zwei oder drei bekannt — 


haltungen beſtimmen zu laſſen. 
Die Hauptfrage iſt jetzt, in welchem Umfange 


die Eingangszölle auf Weſzen, Roggen, Hafer und 


Oelſaat erhöht werden ſollen, worüber man viel⸗ 


leicht demnächſt aus der für den Bundesrath be⸗ 
ſtimmten Vorlage näheres erfährt. 


Nahende Kriſis in Bulgarien. 
General Ernroth's Sendung nach Bulgarien 
ſcheint nunmehr wirklich zur Thatſache werden zu 

ſollen. Uns ging heute Bu Telegramm zu: 
London, 2. Sept. (W. T.) Wie dem Renter⸗ 
ſchen Bureau aus Soſia telegraphirt wird, wäre der 
bulgariſchen Regierung eine officielle Mittheilung 
der Pforte zugegaugen, wonach die letztere die 
Miſſton des Generals Ernroth acceptirt hätte. Unter 
dem Vorſitze des Fürſten Ferdinaud habe ſich das 
bulgariſche Miniſterium in einer geſtern abgehaltenen 

Sitzung hiermit beſchüäftigt. 3 5 
Von der Politik der Pforte, die ſich total im 
Schlepptau Rußlands zu befinden ſcheint, iſt eben 
nichts mehr zu erwarten, was einer ſelbſtändigen 
Handlung ahnlich ſähe. Wird Ernroth's Sendung 
perfect, dann iſt der Krach kaum vermeidlich, gleich 
General ins 


and 9 


daß ſie ihre ſchon geäußerten Drohungen 
ausführen und vor Herrn Ernroth ſammt ſeinem 
unter Umſtänden ihm beigegebenen türkiſchen Bes 
gleiter die Grenze ſperren. Werden dann ruſſiſche 
Bajonnette den Weg bahnen ſollen? Jedenfalls 


tritt, wenn ſich die Meldung des Reuter'ſchen 


Bureaus beſtätigt, die ganze bulgariſche Sachlage 
in ein bedenklicheres Stadium. 

Einen wenig günſtigen Eindruck ruft ferner 
das erneute Dementi hervor, welches der Meldung 
von der Bildung des Miniſteriums entgegengeſetzt 
wird. Ein von geſtern datirtes Telegramm der 
„Agence Havas“ beſagt nämlich: 

Die Verhandlungen mit Stambulow wegen Bildung 
eines Cabinets haben zu keinem Reſultate geführt. Wie 
es heißt, iſt Schivkow nunmehr beauftragt, das neue 
Miniſterium zu bilden. 

Schivkow war bekanntlch einer der drei bei der 
Ankunft des Fürſten zurückgetretenen Regenten. 
Ueber Stambulow's einigermaßen Abende 
und beharrliche Weigerung, an die Spitze der neuen 
Regierung zu treten, ſchreibt die „Times“: 

Vor einigen Tagen konnte man hoffen, daß 


(Pinto Nr. 2) habe ihm die Legitimation 
entwendet, wird er als rauher Störenfried abge⸗ 
wieſen und hinausgeworfen, denn niemand glaubt 
dem dicken, lächerlichen Menſchen. Pinto Nr. 2 
aber lenkt nun ein und redet dem Vater in's Ge⸗ 
wiſſen; freilich ſei jener Cavalier, der die Hand der 


Tochter in der ſeinen halte, nicht ein Pinto, ſo 


wenig, wie er es ſei. Der Abgewieſene ſei der 
wahre Pinto. Aber das Glück der Tochter ſtehe 
doch höher als eine alte Dankespflicht unter befreun⸗ 
deten Vätern. Seht jenen ſchmucken Cavalier an, 
den Eure Tochter heiß liebt, er iſt jung, vornehm, 
reich — vergeßt es, daß er kein Pinto iſt! Und der 
Vater vergißt es, die Beiden kriegen ſich, Pinto 
Nr. 1, der komiſche Poltron, geht leer aus und mag 
ſich bei ſeinen ſtudentiſchen Freunden und beim 
Wein tröften. 

Iſt das nicht ein reizender komiſcher Opern⸗ 
ſtoff? Und er iſt vortrefflich knapp im Dialog, der 
Muſik ſich anpaſſend in den Verſen, ausgeführt. 
Hauptmann v. Weber, der Enkel, hat eine Ader 
vom Großvater in ſich. Daß Pinto Nr. 2, der 
übermüthige Student, einen drolligen Diener hat, 


und die Schöne eine verſchmitzte Zofe, verſteht ſich 


faſt von ſelbſt. 3 . 

Die Muſik wieder herzuſtellen, hat mehr Arbeit 
gekoſtet, als eine neue Oper zu ſchreiben. Der junge 
Kapellmeiſter iſt völlig dabei zum Weberomanen ge⸗ 
worden, hat ſich ſo vortrefflich vertieft in die Ideen 
des Meiſters, wie es Reiſſiger oder Meyerbeer, denen 
die Sachen ebenfalls vorlagen, unmöglich gekonnt 


hätten. Das ganze iſt Weber's Original, unter Zu⸗ 0 
„Euryanthe“ zurückſtellte und dann vom 


hilfenahme kleinerer Bruchſtücke verſchollener Weber⸗ 
ſcher Opern und ſonſtiger Stücke tadellos compilirt mit 
Ingenium und bewundernswerthem mühevollen 
Fleiß. Abgeſchloſſen iſt die Partitur noch nicht, und 


wir ſprechen von den Muſikſtücken nur mit ſchuldiger 


Discretion. 


Gleich der Studentenchor iſt wundervoll. Alles, 


was Weber an ausgelaſſenem geiſtvollſten Ton⸗ 


ſcherz in ſich trug, ſprüht da wie ein reizendes, 
ohne Pietät als etwas dürftiges 
Eindruckeines bewundernswerth friſchen, entzückenden 


treibendes Muſikfeuerwerk blitzend auf. Und wie 
iſt die täppiſche Gravität des Junkers Pinto Nr. 1 


getroffen! Wahrhaftig, man verſtände die Scene 


ohne jeden Text, ſo herrlich iſt ſie durch die Töne 
veranſchaulicht. An was die Muſik erinnert? An 
nichts. Nicht Mozart noch Roſſini find darin, 


nur echter Weber; aber fie enthüllt ganz 
neue Seiten in Weber's Weiſen, ſie iſt koſtbar 
originell. Unglaublich, daß es von 1826 
bis 1887 dauern konnte, bis dieſer Schatz ge⸗ 
hoben wurde. Die Perlen ſind in Melodien und 
Accompagnements, viele in den drei Pintos vor⸗ 
handen — das Finale des erſten der beiden Acte, 
als die Studenten den bezechten, des Briefes be⸗ 
raubten Pinto hinaustrugen, hat in der Literatur 


nichts Aehnliches neben ſich, ohne im mindeſten 


geſucht zu ſein. Schalkhafter, natürlicher Muſik⸗ 
humor — das iſt alles. Muſikaliſch eines der 
ſchönſten Weber⸗Muſikſtücke iſt das erſte Terzett. 
Der dicke Pinto, der Student und des letzteren 
Diener berathſchlagen, wie es doch der junge den do 
anzufangen habe, einer Schönen erfolgreich den Ho 
zu machen. Studiren wir's! Der Diener ſetzt ſich 
als Schöne hin, und unter Leitung des witzigen 
Studenten lernt nun der dicke Don Pinto 
— die Liebe. Dies Terzett reiht ſich Weber's 


Meiſterſtücken ebenbürtig an. Auch eine Arie / in E, 


das Duett in Es und ein zweites Terzett in H (alle 
im Freiſchützjahre 1821 in Dresden componirt), 
ferner ein entzückender Walzerrefrain waren allein 
ſchon werth, die Oper zu reconſtruiren. Dieſe 
Reconſtruction hat aber mehr erreicht, als wir ge⸗ 
hofft haben. Soweit das Werk jetzt fertig iſt, läßt 
es keine Lücken, und ſo ſtreng man ſich an Weber 
gehalten, nirgend fühlt man eine Unfreiheit der 
Bearbeitung. 8 i 1 
Ein Jammer, daß der geniale Meiſter, durch 
äußere Umſtände bewogen, die komiſche Oper Run 
ode 
ereilt wurde, ehe er ſie vollenden konnte. Aber ſie iſt 


ja nicht verloren, und wir können ſie wahrlich heute 
gebrauchen. 


Jedenfalls gehören die vergilbten rührenden 
Skizzenblätter Weber's nicht in ein Muſeum, 
ſondern fie müſſen auf die Bühne. Das, was da 
iſt, iſt ſo bedeutend, daß man keine Sorge zu haben 
braucht, die Reconſtruction ſtelle Weber's Ideen 
in. Man hat den 


Werkes gehabt, und in einem halben Jahre kann 
Mahler's höchſt geſchickte Arbeit in Partitur fertig 


ſein und wird dann ſofort auf der Leipziger Bühne 


aufgeführt. 


Sr 
N 


tamhulow ein Miniſterium bilden würde, was zu 


thun er ſich heute weigert, indem er zaudert, ſeinen 


großen Ruf bei dieſer ſchwierigen und undankbaren 


Aufgabe aufs Spiel zu ſetzen. Stambulow hat 
nicht nölhig, nach einem Amte gierig auszuſchauen. 


Er hat ſich eine zu hohe Stelle in der Achtung feiner 


er in den kritiſchſten Zeiten der Regentſchaft ent⸗ 
faltet hat, erworben. Das einzige, was ihn be⸗ 
wegen könnte, einen Miniſterpoſten anzunehmen, 
wäre Anhänglichkeit an den Prinzen Ferdinand und 
und die Ueberzeugung, daß dieſer der Mann wäre, 
um in Bulgarien eine ſtarke Regierung zu gründen. 
Leider ſcheint dieſer Beweggrund in Wegfall zu 
kommen. Statt ſich die Anhänglichkeit Stambulow's 
u erwerben, ſcheint Fürſt Ferdinand Herrn Stam⸗ 
ulow durch ſein ungnädiges Auftreten abgeſtoßen 
zu haben. Die geringe Liebenswürdigkeit des 

ürſten iſt immer bemerkt worden, aber man hätte 
aum angenommen, daß der Fürſt nicht gute Be⸗ 
ziehungen mit dem einflußreichſten und bedeutend⸗ 
ſten feiner Unterthanen zu unterhalten fich bes 
mühen würde. 

Während daher die Lage Bulgariens ſich nicht 
gerade verſchlimmert hat, muß doch der Umſtand, 
daß keine Fortſchritte zur Conſolidirung ge⸗ 
macht werden, beunruhigen. Die racheſchnaubende 
ruſſophile Partei wird jederzeit bereit ſein zu neuen 
Futriguen. Es iſt ein großes Unglück für das 
Land, daß ſein Herrſcher nicht die Eigenſchaften 
Heſitzt, welche die Herzen der Menſchen gewinnen, 
während die Rückkehr des Fürſten, welchen das 
Volk wünſcht, zur Zeit nicht in Frage kommt. Es 
ſteht zu befürchten, daß ſich die nationaliſtiſche 
Partei in zwei Lager ſpaltet, in eine Fraction, 
welche den Fürſten Alexander zurückberufen will, 
und in eine andere, welche den Prinzen Ferdinand 
unterſtützt. 


Auswärtige Fragen im engliſchen Parlamente. 

Gtſtern wurden im engliſchen Unterhauſe 
wiederum eine Reihe Fragen zur auswärtigen 
Politik 11 5 5 und, 
‚griffen ſelbſtverſtändlich iſt, auch beantwortet. In 
Beantwortung einer erſten Anfrage erklärte Unter⸗ 


tragsmäßige Vereinbarung mit Aegypten, wonach 
eine Ermäßigung der Abgaben für Leuchtfeuer ein⸗ 


zutreten habe, wenn die Einnahmen aus den Leucht⸗ 


feuern die Ausgaben für dieſelben überſtiegen. Die 
engliſche Regierung bringe gegenwärtig bei der 
ägypliſchen Regierung auf die Errichtung eines 
neuen Leuchtthurms auf der Inſel Schadwan im 


Golf von Suez, ein Drängen der ägyptiſchen Re⸗ 


gierung um Ermäßigung der Leuchtthurmabgaben 
halte die engliſche Regierung mit Rückſicht auf die 
ägyptiſchen Finanzen aber nicht für gerechtfertigt. 
— Der Secretär für die Colonien, Holland, er⸗ 


widerte auf eine Anfrage, die Nachricht, daß den in 


Nen-Südwales mit dem Civiliſiren von Einge⸗ 
borenen beſchäftigten Mifſionaren eine große Land⸗ 
ſtrecke angeboten worden ſei, ſtelle ſich, ſoweit er 


habe ermitteln können, als unbegründet heraus. — abſtatteten — es waren auch viele Geiſtliche unter 


den Beſuchern — kam, wie der „Poſt“ aus Trier 


Der Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Lord 
Manners, erklärte endlich, da die deutſche Regierung 
gegen die Verbreitung des an zwei kleinen Strecken 
aufgetretenen Colorsdokäfers energiſche Maßregeln 


ergriffen habe, erſcheine es unnöthig, dem deutſchen 
eſchränkungen aufzulegen, 


Handel irgend welche B 
um die Einſchleppung des Coloradokäfers zu ver⸗ 
hindern. Die engliſche Regierung habe übrigens 
die deutſche Regierung erſucht, ihr nach Verlauf 
einiger Wochen einen weiteren Bericht über die 


Angelegenheit zugehen zu laſſen. 


Dextichlend. 

Berlin, 1. Sept. In wahrhaft bewunderns⸗ 
werther Friſche nahm der Kaiſer heute auf dem 
Tempelhofer Felde die große Herbſtparade über das 
Gardecorps ab. Einige hunderttauſend Menſchen 
waren herbeigeſtrömt und füllten die Straßen und 
die Umgebun 
welchem der 


eifer, die Kaiſerin, Prinz Wilhelm 


und Graf Moltke vom Publikum begrüßt wurden, 1 
den Schutz und die Rückſicht, die Deu:fchen Unter⸗ 
thanen in dem öſtlichen Archipel gewährt wurden.“ 
gedachte der Kaiſer 


war unbeſchreiblich. Nachmittags erſchien der 
Kaifer bei dem Parade⸗Diner im weißen Saale des 
königl. Schloſſes und Abends 
der Gala ⸗Oper beizuwohnen. 

Von anderer Seite wird berichtet: 

Die Parade des Gardecorps nahm, von dem pracht⸗ 
vollen Wetter begünſtigt, einen glänzenden Verlauf. 
Anweſend waren auch die Kaiſerin, die Prinzeſſin 
Wilhelm, ſowie Prinz und Prinzeſſin Komatſu von 

apan. Um Punkt 10 Uhr erſchien der Kaiſer, deſſen 
Nahen mächtige Hurrahrufe ankündigten. Der hohe 


err fuhr in einem mit vier Rappen beſpannten offenen 
agen, zwei Schutzleute und zwei Spitzreiter ſprengten 


vorauf, zur Seite des freundlich dreinblickenden und 
für die ihm dargebrachten Ovationen unaufhörlich 
grüßenden Monarchen ſaß Flügeladjutant Major 
v. Bülow. Auf dem Exercierfelde angelangt, begrüßte 
der hohe Herr ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Wilhelm, 
die große glänzende Suite, legte den Mantel ab, der 
bis dahin die große geſtickte Generalsuniſorm mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens bedeckte, und fuhr 


dann, die Generaladiutanten Grafen Lehndorff und 
Fürſt Nadziwill zu Pferde wor ſich, 5 Ztg.“ berichtet, find heute hier etwa 30 Social⸗ 


ſtellung zu, vom General von Pape den 
entgegennehmend. Die Tamhours ſchlugen an und auf 


der ganzen Linie ertönte: „Heil Dir im Siegerkranz!“ 


als Präſentirmarſch. Von Bataillon zu Bataillon er⸗ 
tönte des Gruß des Monarchen, dem überall ein bes 
Abend „Guten Morgen, Euer Majeſtät!“ antwortete. 
Während des Trommelgeraſſels und Trompetengeſchmetters 
ſenkten ſich die ruhmvollen Feldzeichen zur Erde und 
über den weiten grünen 
Winde in die gerne getragenen Accorde des Nationalltedes. 
Das zweite Treffen würde vom linken Flügel aus ges 
ſehen. Die Truppen defilirten zunächſt, und zwar diejenigen 
des 1. Treffens in Compagniefront, die Cavallerie in Esca⸗ 
dronsfront mit halber Diſtance im Schritt, die Artillerie 
in Batteriefront im Schritt, der Train in Zügen im Schritt. 
Bei dem zweiten Vorbeimarſch deftlirten die Truppen des 
1. Treffens in Regimentscolonnen, die ſelbſtändigen 
Bataillone und die Unteroffizierſchule in Compagnie⸗ 


Tub bie en Dann folgten in Escadronsfront im 
i Spitze das Res | 
urtheilt. Der Oberſte Gerichtshof änderte ſpäter in 


zrabe die Reiterregimenter, an ihrer 
eine Gardes du Corps. Der Cavallerie ſchloß ſich 
ie Artillerie in Abtheilungsfront im Trabe an, die 
Batterien ſchnurgerade ausgerichtet. Der Train kam in 
Tompagniefront im Trabe vorbei. 
Ende, und der commandirende General v. Pape 
empfing aus kaiſerlichem Munde das höchſte Lob über 
die Ausbildung der 


Rückfahrt der Majeſtäten in das Palais. Unter Fanfaren⸗ 
geſchmetter wurden auch dorthin die Feldzeichen zurück⸗ 


in ihre Quartiere abrückten. 
* Der Afrikareiſende Dr. Holub], deſſen Rück⸗ 
kehr wir gedachten, iſt nach den neueſten Nachrichten 
mit ſeiner Gattin in Plymouth eingetroffen. Am 
18. November 1883 hatten Beide die Heimath ver⸗ 
laſſen, um Sübafrika, welches Holub bereits früher 
erforſcht hatte, von neuem zu durchſtreifen. Vor 
einem Jahre entrannen ſie nur mit größter Mühe 
einem Ueberfalle der Maſchukulumben und erreichten 
nach unendlichen Beſchwerden, völlig erſchöpft, An⸗ 
fang dieſes Jahres die Grenze des Transvaal⸗ 
Staates. Von den ſechs Begleitern, die Holub in 
Wien angeworben hatte, iſt einer daſelbſt mit einer 
Sendung Holub's ſchon vor einigen Monaten 
glücklich eingelroffen; zwei kehren mit dem Ehepaare 


wie es nach engliſchen Be⸗ 


Plan zogen die feierlichen, vo•m 


Die Parade war zu 


ierten Dont 1 1 Unter, Bleiben 55 | 
geiſterten Ovationen, wie ; ie 

99 in das Palais Huter Tauaren verfahrens bewilligt und derſelbe iſt nun heute frei⸗ 
‚aud geſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt worden. 
gebracht, während die einzelnen Truppentheile mit Muſik 


in die Heimath zurück, während zwei dem Klima 
und Söllner den Speeren der Maſchukulumben er⸗ 
lagen. Durch den Ueberfall verlor Holub zwar 
viele Sammlungen, ſowie 18 von ſeinen 32 Tage⸗ 
büchern, vermochte aber trotzdem noch 143 Kiſten 


mit ethnologiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Gegen 


x 


Landsleute durch die großen Eigenſchaften, welche 


ſtänden zu retten. 

* [Zu der Identitütsfrage] iſt die Stellung des 
Finanzminiſters, wie aus einer in der „Oſtſeeztg.“ 
mitgetheilten Antwort deſſelben vom 23. Anguſt 
auf die Eingabe der Vorſteher der Stettiner Kauf: 
mannſchaft vom 22. Febr. v. J. hervorgeht, immer 
noch eine grundſätzlich ablehnende. Einer Ver⸗ 
tauſchung des inländiſchen mit dem ausländiſchen 
Getreide in den holländiſchen und belgiſchen Häfen 
muß, beißt es, thunlichſt entgegengetreten werden. 
Daß die Verhinderung einer ſolchen Vertauſchung 


im Intereſſe der Finanzverwaltung nothwendig ſei, 


wird weiter nicht nachzuweiſen verſucht und kann 
auch nicht nachgewieſen werden. Wenn aus einem 


Oſtſeehafen mit der Beſtimmung für Weſtdeutſchland 


nach Holland verſchifftes Getreide in Holland 
zurückbehalten und an deſſen Stelle die gleiche Menge 
fremden Getreides von Holland nach Weſtdeutſchland 
Pine würde, entginge der Zollkaſſe keine Einnahme. 

asjenige deutſche Getreide, um das es ſich dabei 
handelte, wäre an ſich bei weitem zu theuer für den 
ausländiſchen Markt und könnte auf dieſem nur 
verkauft werden, wenn es durch zollfrei in Deutſch⸗ 
land eingeführtes fremdes erſetzt werden dürfte 
Anderenfalls ginge das deutſche Getreide überhaupt 
nicht nach dem Auslande, und die entſprechende 
Menge fremden Getreides käme überhaupt nicht 
nach Deutſchland. Sofern aber die Vertauſchung für 
den Käufer vortheilhaft iſt, läßt ſie ſich, wie jeder 
Sachkundige weiß, auch bei wortgetreuer Befolgung 
des Miniſterialreſcripts vom 31. Dezember 1885 
nicht verhindern. Daſſelbe erreicht den in dem Be⸗ 
ſcheide vom 23. Auguſt d. J. angegebenen Zweck 
ſchlechterdings nicht, hat dagegen Wirkungen gehabt, 


die zwar nicht beabſichtigt, darum aber nicht minder 


unerfreulich waren. 
* Ueber die Einführung des neuernannten 


Fürſtbiſchofs von Breslan Dr. Kopp haben jetzt, 


ſtaatsſecretär Ferguſſon, es beſtehe keinerlei ver⸗ wie auswärtigen Blättern von hier geſchrieben 


wird, die mehr formelle Angelegenheiten betreffenden 


Verhandlungen begonnen. Wie nachträglich bekannt 


wird, find ſehr umfaſſende ſachliche Verhandlungen 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Curie 
voraufgegangen. Die preußiſche Regierung ſei im 
Verlaufe derſelben den Wünſchen der Curie möglichſt 
entgegengekommen, indeſſen ſei es undenkbar, daß 
die Regierung hinſichtlich des Einſpruchsrechtes eine 
bindende Verpflichtung der Curie gegenüber, wie ſie 
clericale Blätter bekanntlich behaupten, zugeſagt 


hätte. Die gewünſchte amtliche Widerlegung dieſer 
Behauptung iſt freilich bis jetzt noch immer nicht 


erſchienen. 

* [Elſäſſer bei Biſchof Korum.] Bei einem 
Beſuch, den 30 Elſäſſer, welche gelegentlich der 
Katholiken⸗Verſammlung in Trier weilten, Herrn 
Biſchof Dr. Korum, ihrem vormaligen Erzprieſter 


berichtet wird, Herr Dr. Korum auch auf das Ver⸗ 
hältniß der Elſäſſer zu Deutſchland und zu Frank⸗ 
reich zu ſprechen und ermahnte ſeine Landsleute, 
ſich auf den Standpunkt der gottgewollten Ordnung 
zu ſtellen. Die Gewalt, welche von der Vorſehung 


zur Herrſchaft berufen, erſcheine auch von der Vor⸗ 
ſehung als mit der Gabe verſehen, die Geſchicke 
ihrer neuen Unterthanen in geeigneter Weiſe zu 
führen und zu verwalten. „ 


a. e. I Dentſcher Dank für ſpaniſche Rückſichten. 


Aus St. Sebaſtian wird der „Times“ unterm 


30. d. gemeldet: „Einem hier eingegangenen Tele⸗ 


gramme zufolge hat Graf Tattenbach, der deutſche 


Geſchäftsträger in Madrid, der ſpaniſchen Regie⸗ 


rung eine Depeſche aus Berlin übermittelt, worin 
Fürſt Bismarck auf Befehl des Kaiſers Spanien 
des Paradeplatzes. Der Jubel, mit 


zu dem jüngſten erfolgreichen Feldzug in Sulu be⸗ 
glückwünſcht und der ſpaniſchen Regierung, ſowie 


den philippiniſchen Behörden Dank abſtattet für 


Aus Schleſien, 30. Auguſt, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Zahl der Typhuskranken im 


Koſeler Militärlazareth iſt auf 91 geſtiegen. Gegen 


eine Uebertragung der Epidemie in die Stadt ſind 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, auch hat die Koſeler 
Polizeiverwaltung den Bewohnern der Stadt die 


möglichſte Einſchränkung des Verkehrs nach den 


Kaſernen und deren Höfen bis zur völligen 
Desinfection dieſer Räume dringend empfohlen. 


Altenburg, 31. Auguſt. Das herzogliche Land⸗ 


rathsamt macht folgendes bekannt. In Folge An⸗ 
ordnung des herzoglichen Miniſteriums des Innern 


hier werden die Herren Amtsvorſteher des Oſtkreiſes 


aufgefordert, bis zum 12. September cr. eine Liſte 


der in ihren Amtsbezirken aufhältlichen ruſſiſchen 


Unterthanen, unter Angabe des vollſtändigen Namens, 


Alters und Beſchäftiaung, hier einzureichen. 
Dortmund, 30. Auguſt. Wie man der „Frkf. 


demokraten verhaftet worden. Es handelt ſich um 
einen angeblich von Socialdemokraten kürzlich er⸗ 
folgten Angriff auf eine Wirthſchaft in dem be⸗ 


nachbarten Löttringhauſen, wobei nicht nur die 
übrigen Gäſte mißhandelt, ſondern auch Wirth⸗ 


ſchafts⸗Utenlien von Werth zerſtört worden ſind. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 31. Auguſt. Aufſehen erregt die heute 
in Linz erfolgte Verhaftung des bekannten ober⸗ 
öſterreichiſchen Bauernführers Hans Kirchmaier, 
welchem ein im großen Maßſtabe betriebener 
Militärbefreiungsſchwindel zur Laſt gelegt wird. 

Tabor, 27. Auguſt. IUnſchuldig verurtheilt.] Der 
Gaſtwirth Johann Jellinck wurde 1881 hier ange⸗ 


klagt, ſeine Ehefrau zu vergiften verſucht zu haben 


und wurde, da dieſe als Belaſtungszeugin gegen 
ihn auftrat, zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe ver⸗ 


der Reviſionsinſtanz das Urtheil auf eine 16jährige 
Kerkerſtrafe. Die Ehefrau Jellinck iſt nachher nach 
Amerika ausgewandert und hat jetzt dort ihre 
frühere Ausſage vor dem öſterreichiſchen Conſulat 
widerrufen. Auf Grund dieſes Widerrufs wurde 
hier dem Jellinck die Wiederaufnahme des Straf⸗ 


2 Belgien. 

Ditende, 1. Sept. Die Behörden haben ener⸗ 
giſche Maßregeln ergriffen, um einer Erneuerung 
der Ausſchreitungen der Fiſcher vorzubeugen; es iſt 
Gendarmerie requirirt, welche an dem Hafen 
patrouillirt. 
6K. 5,18, S. 640; Danzig, 2. Septbr. Nell. bel 24h 

Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 3. September, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliche Bewölkung bei mäßiger bis 
friſcher Luftbewegung vorwiegend aus Südweſt 
bis Weſt, mit geringen Niederſchlägen und wenig 
veränderter Wärmelage. 


[Zum Kaiſerbeſuch.] Nach einer heute hier 
eingegangenen amtlichen Nachricht wird Prinz 
Albrecht, der Regent von Braunſchweig, den Kaiſer 
auf der Reiſe nach Königsberg begleiten, im Ge⸗ 
folge Sr. Majeſtät auch nach Danzig kommen 
und der Einladung der Provinz zu dem Feſtbiner 
im Artushofe Folge leiſten. Ferner ſteht hier der 
Beſuch des ruſſiſchen Großfürſten Michael zu er⸗ 
warten, welcher wahrſcheinlich als Gaſt des Kaiſers 
den Manövern zu Königsberg und Stettin bei⸗ 
wohnen wird. 


* [Extrazug zum Kaiſerfeſt.] Aus Anlaß der der Vorſtand aus der Mitte der Actionäre darüber 


Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


in Danzig wird im Anſchluß an den von der kal. 


Eiſenbahn⸗Direction Bromberg am 11. d. Mts. ab⸗ 
zulaſſenden Extrazug e an dem ge⸗ 
nannten Tage auch auf der arienburg⸗ 
Mlawkager Eiſenbahn eine Extrafahrt von Löbau 
nach Marienburg arrangirt, zu welcher auf allen 
ee Stationen Retourbillets nach 

anztg mit zweitägiger Giltigkeitsdauer zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. 
Löbau 3.28 Morgens. nkunft in Marienburg 
7.29 Morgens, Weiterfahrt nach Danzig mit dem 
Extrazuge der königl. Oſtbahn 8.21, Aukunft in 
Danzig 10.09 Vorm. Rückfahrt ab Danzig 11 10 Abds., 


Abfahrt Marienburg am 12. Septbr. 1.10 Morgens. 


Ankunft in Dirſchau 3.40 Morgens. 


Ankunft in 
Löbau 4.55 Morgens. 


* Sedanfeier.] Zur Erinnerung an die großen 
Errungenſchaften und die dauernd idealiſche Be⸗ 


deutung des Tages von Sedan hatten heute auch 


hier die Amts⸗ und viele Privatgebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. In den Schulen fanden Vor⸗ 
mittags Feſtacte ſtatt. Das Perſonal der Artillerie⸗ 


Werkſtatt zog Mittags 1 Uhr nach Ohra, das 
Perſonal der Gewehrfabrik im Feſtzuge mit klingen⸗ 


dem Spiel von 4 Muſicorps um 2 Uhr nach Jäſchken⸗ 


thal, um dort den Ehrentag der deutſchen Nation 


zu feiern. In Zoppot fand geſtern ein vom Krieger 
Verein veranſtaltetes größeres Gartenfeſt mit 
lebenden Bildern, 
von 
den Kreiſen Konitz und Tuchel gefunden worden. An 
Vögeln aus anderen Himmelsſtrichen werden bei uns 


Die, wie 
geſtern gemeldet, auf morgen Nachmittag 3 Uhr 
anberaumte Eröffnung der neuen Schleuſe zu 
Plehnendorf wird in der Weiſe erfolgen, daß ſich 


theatraliſcher Feſtvorſtellung, 
Feuerwerk ꝛc. ſtatt und der hieſige Bildungsverein 
hat für nächſten Montag eine Gedenkfeier ver⸗ 
anſtaltet. 

* [Eröffnung der nenen Schleuſe.] 


der Chef und die Beamten der Strombau⸗ 


Verwaltung in Gemeinſchaft mit den eingeladenen 


„Bottbilf Feuerſtein verfertigten ſich unſere Vorfahren Meſſerchen. 


Herren auf dem Regierungsdampfer 
Hagen“ nach Plehnendorf begeben, hier zunächſt 
durch die alte Schleuſe fahren und auf der Rück⸗ 
fahrt mit dem „Gotthilf Hagen“ als erſtes Schiff 


die neue Schleuſe paſſiren, wobei Hr. Oberpräſident 
v. Ernſthauſen mit einer bezüglichen Anſprache die 


neue Schleuſe dem Verkehr übergeben wird. 


* [Zur de Cuorh'ſchen Unterſchlagungs⸗Affäre] er⸗ 
Die Verhaftung des Hrn. 
de Cuory erfolgte auf Requiſition der kgl. General⸗ 
felbft über Defecte in 
Gleichzeitig 


fahren wir heute folgendes: 


Lotterie⸗Direction, welcher Hr. C. 
ſeiner Collecte Mittheilung gemacht hatte. f 
hatte er einem Wechſelgläubiger ſeines kaufmänniſchen 
Geſchäfts die Mittheilung gemacht, daß er als 
mann zahlungsunfähig ſei. 
Lotterie Direction traf geſtern bereits der Geh. Ober⸗ 


Finanzrath Schmidt hier ein, unter deſſen 1 Di f 
ei 


dieſer iſt bis heute ein Fehlbetrag von 29 000 M ermittelt } war bekannelich im Januar d. 


Revifion der Collecte ſofort vorgenommen wurde. 


worden. Da die Anverwandten des Hrn. C. ſich aber 


bereit erklärt haben, dieſen Fehlbetrag ſofort zu decken, 


ſo werden die Lotterieſpieler, welche ihre Gewinnlooſe 
Hen. E zur Erhebung der Gewinne eingereicht hatten 
9000 ſich darunter angeblich ein Gewinn von 


Einſtweilen iſt die de Cuvry'ſche Collecte zur Fort⸗ 


führung und Regulirung der Geſchäfte Hrn. Lotterie: | wieſen, welche ſich indeſſen nur mit der Prüfung des 


Einnehmer Kabus übertragen worden. 


(Cautionsſtellung] Der Kaufmann Laubpüchler 


aus Guben, welcher mit ſeiner Familie zur Exholung in 
Neufahrwaſſer wohnte, wurde vor einigen 
Veranlaſſung der Polizeibehörde zu Guben auf der 


Weſterplatte verhaftet. Die Gattin des Verhafteten hat 


um ihrem faugniß und 1500 4 Geldſtrafe, ev. noch weiter 4 Mon. 


Gefängniß feſtgeſetzt. 


jetzt eine Caution von 2500 & angeboten, 
Ehemann die Freiheit zu erwirken. Dieſes Anerbieten 
hat die betreffende Behörde jedoch abgelehnt. 

[Rettungsanſtalt in Strohdeich] Dem Werkführer 
Herrn A. Koſchnick, in Strohdeich Nr. 13 wohnhaft, iſt 
die dort befindliche Rettungsanſtalt zur Aufſicht über⸗ 
geben worden. Herr K. hat den Schlüſſel zu dem Lokale 
der Rettungsanſtalt in Verwahrung und ſind daher An⸗ 
träge wegen Benutzung der Rettungs⸗Utenſilien an den⸗ 
ſelben zu richten. 

* | Diabetes mellitus heilbar.“] Unter vorftehender 
Spitmarke fchreibt das „Weſtpreußiſche Volksblatt“: Für 
Zuckerkranke dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfahren, 
daß, wie uns von competenter Seite verſichert wird, 
das Problem der Heilung des bisher für unheilbar ge⸗ 
haltenen Diabetes gelöſt iſt, und die Gründung einer 
Heilanſtalt für Zuckerkranke unter Direction des Dr. Katke 
in Oliva vorbereitet wird. A 

„ „* Lein neues Oratorium) „Todtenfeier“, von dem 
hieſigen Organiſten Herrn G. Janke witz, gelangt am 
diesjährigen Zodtenfeite in Breslau, durch die dortige 
Singakademie, zur Aufführung. Her J. beabſichtigt, 
das Werk ſelbſt zu dirigieren. 

[Circus Schumann.] Auch geſtern Abend war 
der Circus wieder ſehr gut beſucht und man hört es 
bedauern, daß Hr. Director Schumann mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft uns ſchon Anfangs nächſter Woche zu verlaſſen 
gedenkt. Mit viel Grazie vollführte auch geſtern Miß 
Emma ihre eleganten Pirouetten und Sprünge über 
Bänder. Die Clowus Herren Paul und William führten 
ein muſtkaliſches Entree ſo vortrefflich aus, daß man 
muſikaliſche Künſtler zu hören glaubte. Die als Athleten 
auftretenden Herren Max Schumann und Joe Hodgini 
leiſteten in ihren gymnaſtiſchen Kraftproductionen zu 
Pferde ganz Vorzügliches. Die Glanznummer bildete 
die Vorführung der acht arabiſchen Rapphengſte durch 
Herrn Director Schumann. Die zweite Abtheilung 
wurde durch das Ausſtattungsſtück „Die goldene Flöte? 
ausgefüllt, wobei namentlich die Tänze recht graziös und 
anmuthig ausgeführt wurden. ; i 

2 1W®ilhelm-Thenter.)] Seit geſtern tritt 
Wilhelm: Theater wieder ein faſt durchweg neues 
Künſtler⸗Perſonal auf. Die Alphonſo'ſche Truppe 
zeichnet ſich vornehmlich auf dem Gebiet der Parterre⸗ 
Gymnaſtik aus. Die Geſchwiſter Jenſen, welche als 
Duettiſten auftreten, bringen recht drollige Vorträge zu 
Gehör und fanden damit reiche Anerkennung. Miß 
Wilhelmine producirte ſich als — Schlangenweib. Die 
Soubretten Fräulein Gereſch und Schön führten ſich 
durch ihre klangvollen Stimmen recht gut ein. - 

[Polizeibericht vom 2. September.] Verhaftet: ein 

Naler wegen Widerſtands, 1 Kaſſirer wegen Ver⸗ 
hinderung der Arretirung, 1 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 2 Obdachloſe, 4 Dirnen. — Eir gefunden: eine 
kleine ſchwarz⸗ und weißgefleckte Hündin, abzuholen von 
Dobrowolski, Brabank 6, II. 

k. Zoppot, 2. Sept. Bis zum 1. September find 
in dieſem Jahre hier als Badegäſte angekommen 2215 
Familien ꝛc mit 5103 Perſonen. — Die Segelfregatte 
„Niobe“ lichtete geſtern Vormittag die Anker und trat 
nach J4tägigem Aufenthalt auf unſerer Rhede die Räck⸗ 
fahrt nach Kiel an. Das letzte, uns in dieſem Jahre 
beſuchende größere Kriegsſchiff, die im Hafen zu Neu⸗ 
fahrwaſſer liegende Corvette „Enife‘, wird nächſten 
Dienſtag der „Niobe“ folgen. 

s. Von der Kulmer Fähre, 2. Septbr. Das Wachs⸗ 
waſſer der Weichſel hatte geſtern hier feinen höchſten 
Stand mit 2,04 Meter erreicht und fällt ſeitdem lang⸗ 
ſam; heute Morgen 1,82 Meter Waſſerſtand. 

p. Schwetz, 1. September. Ju der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Zuckerfabrik Schwetz wurde 
die Tagesordnung ohne beſonderen Zwiſchenfall erledigt. 
Im allgemeinen wurde anerkannt, daß der Vorſtand und 


im 


Abfahrt 


vorausſichtlich keinerlei Verluſt erleiden. 


Tagen auf 


ere 2 


12 


| 


auf 68 337,80 11 a 
87 882,08 & kommen. Verarbeitet wurden im ganzen 
N un 468 8 Eur d. 5 5 5 © 5454 Etre; an Me⸗ 
laſſe 24857 Ctr, pro Tag ö 
in Summa 49 294 Ctr. Zucker und 6500 Etr. Reſtmelaſſe 


und lehrrei 
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trieb billiger zu geſtalten, was denn auch in erheblichen 


Maße gelungen iſt. ie wirklichen Betriebs⸗ 
erſparniſſe betragen gegen voriges Jahr 29,8 4 
e Cen iner Rüben. Das it in Summa 117943 


Dennoch läßt das Rieſultat der Campagne bei 
den niedrigen Zucker preiſen zu wünſchen übrig. Es ſtellt 
ſich der Verluſt, und namentlich durch die Abſchreibungen, 
4, wozu noch vom vorigen Jahre 


tr. Daraus wurden 


erzielt. Hervorgehoben zu werden verdient noch, daß 
interpellirt wurde, ob die Reichsgerichtsentſcheidung, 
melde in dieſen Tagen die Zeitungen gebracht haben und 
wodurch die Actionäre ihrer Rühenban⸗ Verpflichtung, 
los und ledig find, unſerer Fabrik Gefahr brüchter 
Darauf konnte vom Vorſtande erwidert werden, daß die 
Schwetzer Actionäre nicht allein als ſolche, ſondern auch 
noch durch Separatvertrag gebunden ſeien. mithin fich 
trotz der au. Reichsgerichtsentſcheidung dem Nübenhan 
nicht entziehen könnten. Laufe der Discuſſion⸗ 
hierüber wurde noch unter allſeitiger Zuſtimmung von 
einem Actionär die Zuperſicht ausgeſprochen, daß; 
hoffentlich auch obne dieſe Contracte die Schwetzer 
Actionäre als Ebrenmänner ihr Wort halten werden. 
8. Pr. Fe Von 1. Sept. Einen ſehr intereſſanten 
en Vortrag über den Schlochauer Kreis in 
naturgeſchichtlicher Beziehung, mit Demonftrationen, 
hielt auf der geſtern hier am Seminar abgehaltenen 


Volksſchullehrer Conferenz der Director des weſtpreuß⸗ 


Provinzialmuſenms zu Danzig, Herr Dr Conwentz. 
Der faſt zwei Stunden währende und von mehr als 
200 Lehrern angehörte Vortrag wird nicht verfehlen, das 
Intereſſe für Erforſchung unſerer Provinz zu heben. 
Konnte aus den vorgezeigten Dingen doch erkannt 
werden, wie oft unbegchtet weggeworfene kleine Gegen⸗ 
ftände aus der Vorzeit den Anhaltspunkt bieten können 
für wichtige Aufſchlüſſe. Es dürfte gewiß manchem geſer 
dieſes Blattes ein Novum fein, zu erfahren, daß Bern⸗ 
ſtein im Naturzuſtande nicht nur in gelber, ſondern auch 
in rother und blauer Farbe aufgefunden wird Aus 
aufgefundenen Thier⸗ und Pflanzenreſten läßt ſich der 
Nachweis führen, daß unſere Gegend in der Vorzeit ein 
Klima gehabt haben muß, wie es das 16 Japan 
und China zeigt. Reſte von Mammuth und Nashorn, 
Elch, Edelhirſch, Renthier, Bär und Biber ſind in 


jetzt zuweilen geſehen: der Inis, der Pelikan, Büffel⸗ 
reiher, der türkiſche Geier c. An 3000 Käfer⸗ und eben⸗ 
ſoviel Schmetterlingsarten, an mehr als 300 Spinnen⸗ 


arten find in unſerer Provinz gezählt worden. Recht 
intereſſante und ſelten vorkommende Gegenſtände beſitzt 


das Provinzial⸗Muſeum in Danzig aus der Steinzeit, 


die im dieſſeitigen und in den angrenzenden Nachbar⸗ 


kreiſen gefunden worden ſind. Aus dem bekannten 


Spitzen, Hämmer und Meißel. Als beſondere Merk- 


würdigkeit ug: hier noch angeführt werden, daß aus 


der römiſchen Zeit, in der die Leichenbeſtattung mit der 
vorher üblich geweſenen Leichenverbrennung vertaufcht 
wurde, Gräber aufgefunder ſind, in denen man Haſel⸗ 
nüſſe fand, die den Todten als „Nahrung für die Ewig⸗ 
keit“ mitgegeben waren. Reicher Beifall lohnte dem 
Herrn Redner. 

Thorn, 1. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten machte Herr Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck die Mittheilung, daß er jetzt nach ſeiger 


Kauf⸗ vollſtändigen Geneſung die Leitung der Geſchafte des 
Als Commiſſar der General⸗ 


Magiſtrats wieder übernommen habe Die Verſammlung 
bewilligte für die Feier des Sedantages welche am 
Sonntag, den 4. d. Mts., im Ziegeleiparke ſattfinden 
ſoll, einen Garantiefonds von 3 0 &. a 
Cöslin, 1. September. Vom hieſigen Schwurgericht 
J. der Brauereibeſitzer 
Rudolf Kroffke wegen Wechſelfälſchung und Betruges 
zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahr und 1500 M 


Geldſtrafe verurtheilt, von der Anklage des Meineindes 


aber freigeſprochen worden. Die gegen dies Erkenntniß 
beim Reichsgericht eingelegte Reoiſion hatte tbeilweſſen 
Erfolg und wurde die Angelegenheit zur nochmaligen 
Verhandlung an die hieſige Strafkammer zurückver⸗ 
Thatbeſtandes hinſichtlich der Wechſelfälſchung zu be⸗ 
ſchäftigen hatte Die Strafkammer legte in heutiger 
Sitzung den ſich widerſprechenden Ausſagen des Zeugen 
H. Kroffke keine Bedeutung bei und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage der Wechſelfälſchung. Die 
Strafe für den Betrug wurde danach auf 4 Mon. Ge⸗ 


Wegen Meineides iſt Kroffke 
bereits rechtskräftig zu 1½ Jahren Zuchtsaus verurtheilt. 
Königsberg, 2. Septbr. Bei dem geſtrigen Be⸗ 
gräbniß des Profeſſors Dr. Möller hielt im Trauer⸗ 
hauſe am Sarge des Entſchlafenen Herr Stadtrath 
1 als Vertreter der hieſigen deutſchfreiſinnigen 
artet folgende Rede: „Obwohl erwartet und befürchtet, 
bat uns Möllers Tod durch feine Plötzlichkeit tief er⸗ 
ſchüttert. Vor wenig Tagen noch in Thätigkeit liegt er 
heute todt vor uns. Die Stadt ſchmückt ſich zum 
Empfang des Kaiſers — einen düfteren Contraſt zur 
Feſtesfreude bildet dieſer Todesfall, der weite Kreiſe⸗ 
unferer Stadt berührt Ein feltener Mann iſt dahin — 
dahin der eminente Gelehrte. init die Zierde der 
Albertina, wo Tauſende zu ſeinen Füßen ſaßen und 
Belehrung von ſeinen Lippen empfingen — damals wie 
jetzt erſchien ihm die Belehrung der Jugend ein 
hohes Amt; das Wohl des Staates beruht auf 
der Tüchtigkeit der Jugend. In dem Sinne hat 
er noch vor kurzen Monaten gegen die Verflachung 
in den Anſchauungen der Jugend in der „Nation“ ge⸗ 
ſchrieben. Um ſo ſchmerzlicher traf ihn damals ſeine 
Entſetzung vom Lehramt. Er zahlte damit ſeine 
Charakterfeſtigkeit Dieſe Maßregelung wird ihm ſtets 
ein Ehrendenkmal, der Reaction aber ein Denkſtein 
ihres Weſens ſein. Stadt und Provinz verliert in ihm 
den Mann, ſtets zur Arbeit bereit, wo es Gemein⸗ 
nütziges zu ſchaffen, Schönes und Großes zu fördern 
gab. Sein Rath war überall hochgeachtet. In Com⸗ 
miſſionen, Ausſchüſſen, in der Stadtverordnetenver⸗ 


ſammlung und im Provinziallandtag hatte er eine 
leitende Rolle. Die Partei hier wie im Reiche ſteht 
trauernd an ſeinem Grabe. Er folgte Dinter, 


Jacoby, Koi, Hoverbeck, Löwe, der Beſten einer. 
Er war Führer und Berather der Partei, ſeit er 
im politiſchen Leben ſtand. Er war in ganz beſonders 
hohem Maße dazu befähigt: umfaſſende Kenntniſſe, 
Schärfe des Geiſtes, Unbeugſamkeit des Willens 
in Verfolgung eines als richtig erkannten Ziels. Sein 
Programm war das edelſte: das Wohl des Volkes zu 
fördern, ihm die Freiheit zu wahren. Er war der 
Kämpfer für Rechtsfreiheit, der Vertheidiger der Wahr⸗ 
heit. Er war der unausgeſetzte Kämpfer für den Rechts⸗ 
ſtaat. Seltene Pflichttreue und ganz außergewöhnliche 
Rednergabe zeichneten ihn aus. Die größte Klarheit 
war die größte Schönheit ſeiner Rede, die ihrer Wir⸗ 
kung dadurch ſtets ſicher war. Er war ein Charakter, 
der das Wahre unter allen Umſtänden verfocht — ohne 
Rückſicht auf ſeine Intereſſen. In dieſen Kämpfen und 
trotz dieſer aufreibenden Thätigkeit bewahrte er ſich das 
Herz eines Kindes und einen zarten Sinn, der feinen 
ſchönſten Ausdruck fand in feinem Familienleben. 
Er war der zärtlichſte Gatte, der beſte Vater Das, 
was vergänglich ift, liegt hier, das Unpergängliche 
aber bleibt. Was er erſtrebt, war das Rechte und 
Gute, was er geſäet, war das Schöne und Wahre. 
Dieſe Saat hat Früchte getragen und wird: 


weiter ſolche tragen, und dieſelben werden der Menſch⸗ 


die Betriebsleitung alles aufgeboten hatten, um den Be⸗ 


kommen. Deine Arbeit wird nicht ver⸗ 
gebens ſein. Wäre ſie es, ſo wäre das Leben nicht 
lebenswerth. Sie aber iſt es nicht. Es iſt ſchön für 
eine Sache zu kämpfen, die ſiegen muß. Ruhe aus von 
Deiner Arbeit. Du haſt viel Glück genoſſen in der 
Familie, in der Arbeit, in letzterer auch, wie jeder 
Sterhliche, viel Enttäuſchung gehabt. Laſſen Sie uns 
Abſchied nehmen in tiefer Trauer. Ein ſeltener Mann 
iſt dahin. Sanft ruhe feine Aſche. — Nach dieſer Rede 
formirte ſich der Zug nach dem Kirchhof. Eine große 
Zahl prachtvoller Kränze ging ihm vorauf. Auf dem 
Kirchhof ſprach Pfarrer Reinert, alsdann legte Stadt? 
rath Hagen mit einigen Worten einen prachtvollen Kranz 
der Partei auf das Grab, gewidmet dem Kampfer für 
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heit zu gute 


Freiheit und Recht. Der Kranz der Barteigenoffen aus 
Berlin lag auf dem Sarge: K. H. 3) 

a Die Dibiſions⸗ und Brigadeſtäbe find bereits 
bei uns eingetroffen. Die Truppen, die hier ſonſt in 
Garnifon ſtehen, treffen in den Tagen vom 2. September 
ab hier wieder ein. Die zweite Diviſion kommt zum 
Theil hier auf 24 Stunden ins Quarſjer mit Ber: 
pflegurg, marſchirt zum anderen Theil hier nur durch 
Bis zum 3. haben alle Truppen des 1. Armeecorps ihre 
Quartiere, Cantonnemeuts bezw. Zeltlager bezogen. Am 

Sonntag und Montag iſt Ruhe mit 1 zur 
Kaiſer parade. i 

* Dem Färber geſellen Guſtay Trinkewitz aus 
Braunsherg, zur Zeit in Metz, ift die Rettungs⸗Medallle 
am Bande verliehen und der ordentliche Lehrer Max 
Dangel am ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Königsberg 
zum Oberlehrer befördert worden. 

„ Der Polizeipräſident v. Brandt in Königsberg 
8 ebenfalls zum Mitgliede der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ynode vom Könige ernannt worden. 

Tilfit, 1. September. Heute Nachts hat hier eine 
bedeutende Feuersbrunſt gewütbet. Es find verſchiedene 
Wohnhäuſer, mehrere Getreide⸗ und ein Lumpenſpeicher 
owie die Bürgerhalle (mit Ausnahme des nach ſchwerer 
nſtrenzung geretteten großen Saales) vollſtändig 
niedergebrannt. Die n Kirche begann am Thurm 
auch bereits zu brennen, konnte aber gleichfalls gerettet 
werden. Der Schaden wird auf ½ Million & tapirt. 
Daß der Brand nicht noch größere Dimenſionen ange⸗ 
nommen, iſt nur der energiſchen Hilfe des Militars 
(Cavallerie und Infanterie) zu danken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Der auf dem Großglockner verunglückte Bud: 
händler Liſt iſt an den Folgen des Sturzes in Heiligen⸗ 
blut geſtorben. 

Eine Schwimmkünſtlerin.] Aus Gmunden 
wird berichtet: Am 15. Auguſt hat Frau Profeſſor 

anner in Begleitung des Schiffes „Stephanie eine 

chwimmtsur von der Schwimm⸗ und Badeanſtalt an 
der Esplanade weg bis in die kleine Ramſau unter⸗ 
nommen und in zwei Stunden zurückgelegt. Nach einer 
kurzen Raſt von drei Minuten daſelbſt ſchwamm die 
Dame dieſe Strecke zurück; doch erforderte die Heimkehr 
einen Zeitaufwand von vier Stunden, da die mittler⸗ 
weile eingetretene Unruhe des Sees das Schwimmen 


ungemein erſchwerte. 

Aachen, 1. Septbr. Die erſte engliſche Poft vom 
31. Auguſt iſt ausgeblieben. Grund: Schnellzug von 
Oſtende verſpätet in Verviers eingetroffen. 

Brünn, 29. Auguſt. [Raubmörder Schimak — 
geſtändig.] Der „Mähr. ⸗ ſchleſ. Grenzb.“ erfährt aus 
verläßlicher Quelle, daß der jüngſt vom Kreisgerichte 
Neutiifchein zum Tode durch den Strang verurtheilte 
mehrfache Raubmörder Anton Schimak alle ſeine Ver⸗ 
brechen, durch welche er piele Tauſende von Menſchen 
mehrere Wochen lang in Angft und Schrecken verſetzte, 
eingeſtanden hat. Schimak war angeblich in ſeinen Ge⸗ 
ſtändniſſen jo rückhaltlos, daß er verſicherte, auch jene 
Verbrechen und Vergehen, hinſichtlich welcher er kürzlich 
abe Schwurgerichte freigeſprochen wurde, begangen zu 

aben. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Rohnehamu, 27. Auguſt. Die franzöſiſche Bark 
„Peénultiéme“, aus Nantes, von Sundswall nach 
St. Nazaire mit Eiſen und Planken, welche außerhalb 
hier geſtrandet war, iſt von dem Bergungs dampfer 
„Hermes“! wieder abgebracht und wird wahrſcheinlich die 
Reiſe fortſetzen. 

Antwerpen, 29. Aug. Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
hat eine Exploſion ſtattgefunden an Bord des von 
Grimsby mit Stückgütern hier angekommenen engliſchen 
Dampfers „Ashton“. Dieſelbe war dadurch herbei⸗ 
geführt, daß ein Heizer ſich mit brennendem Licht in den 
Kohlenraum begeben hatte. Der Dampfer hat bis oben 
hinauf ſo beträchlichen Schaden gelitten, daß die Re⸗ 
paraturkoſten auf 50000 Fres. geſchätzt worden find. 

© London, 31 Auguſt. Man iſt über das Schickſal 
des Dampfers „Knickerbocker“, welcher vor zehn 
Tagen von Newyork nach New⸗Orleans fuhr und letzten 
Freitag daſelbſt fällig war, beſorgt Man fürchtet, daß 
das Schiff während des letzten Orkans an der Küſte 
bon Florida geſcheitert iſt. Der „Kaickerbocker“ hatte 
34 Paſſagiere an Bord und ſeine Mannſchaft beſtand 
aus 50 Seeleuten. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ie hente fällige Berliner Börſen⸗ 
es Paepeſche war bein Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroßen. 


Hamburg, 1. Septbe. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 149—153. — Roggen loco ruhig, 
meckleuburgiſcher loco neuer 120—128, ruſſiſcher loco ruhig, 
85—90. — Hafer flau. — Gerſte flau. — Rüböl ruhig, 
loco 42. Spiritus matt, Nr Septbr. 26 Br., Nr 
Novbr. = Dezbr. 25% Br., ur Dez Jan. 24% Br., die 
April⸗Mai 25½ Br. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. 
Petroleum feſter, Standard white loco 6,10 Br., 
6,05 Gd., r Okibr.⸗Dez 6,25 Gd. — Wetter: Schön. 

„Bremen, 1. Sepfbr. (Schlußhericht.) Petroleum 
we Kater 1 105 15 > en 
rankfurt a. M., 1. Geptbr ecten⸗ Societät. 
(Schluß) Creditactien 229 ¼, Franzoſen 182%, Lom⸗ 
barden 65%, Galizier 169%, Aegypter 75,00, Gotthard⸗ 
bahn 106.60, Disconto⸗Commandit 198,40, Laurahütte 
86,90. Ziemlich feſt. 

Wien, 1. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papfer⸗ 
rente 81,50, 5% öſterr. Papierrente 96,45, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,70, 4% öfterr. Goldrente 112,80, AZ ung. Gold⸗ 
rente 100,77 ½, 4% ungar. Papierrente 87,45, 1854er Looſe 
129,75, 1860er Looſe 136,25, 1864er Looſe 165,25, Credit⸗ 
looſe 182,50, ungar Prämienlooſe 121,75, Creditact. 282,80, 
Ben en 225,90, Lombarden 80,25, Galizier 209,C0, 

emb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 222,75, Pardubitzer 
157,50, Nordweſtbahn 160,00, Elbethalb. 166,50, Kron⸗ 
prinz; Rudolfbahn 187,25, Dux⸗Bodenb. —, Nordb 
2512,50, Cond. Union bank 209,80, Anglo-Auftu 108.75, 

iener Bank⸗Verein 92,50, ungar. Creditactien 286,75, 
Deutſche Plätze 61,50, Londoner Wechſel 125,65, Pariſer 
Wechſel 49,62, Amſterdamer Wechſel 103 60, Napoleons 
9,96, Dukaten 5,91, Marknoten 61,52%, Ruſſ. Bank⸗ 
noten 1,11%. Silberzoupons 100, Länderbank 223,00, 
Tramway 223,80, Tabakactien 43,25. 

Amfterdam, 1. Septbr. Getreidemarkt. Weizen Ye 
Novbr. 188. Roggen de Oktbr. 105—106, Jer 
März 108. ö 

„Antwerpen, 1. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Geile flau. Roggen vernachläſſigt. Hafer ruhig. 

erfte flau. 

Aurwerpen, 1. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15% bez. u. Br., 
zur Sept. 15% Br., Ye Okt.⸗Dez. 15% Br., 7er Jan.: 
März 15% Be Steigend. 

Paris, 1. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Septbr. 21,50, Ye Okt. 21,60, Jr Nov. 
Februar 21,75, Pe Jan.⸗April 22,10. — Roggen ruhig, 
Pe Sept. 12,80, r Sanuar- April 13,60. — Mehl bes 
hauptet, De Septbr. 46,75, Yr Okt. 46,80, e Nopbr.⸗ 
Fehr. 47,25, e Januar⸗April 47,60. — Nüböl feſt. der 
Septbr. 56,75, u Dit. 57.00, r November⸗Dezember 
57,50, er Jan.⸗April 58,50. — Spiritus behauptet, Jr 
Sept. 42,00, Ye Okt. 41,75, der Nov.⸗Dezbr. 7e Jan.⸗ 
April 42,60. — Wetter: Schön. 

Paris, 1. Septhr. (Schlußcourſe.) 3 amortiftrbare 
Reute 84,77%, 3% Rente 82,10, 4½ 7 Anleihe 108,07, 
italieniſche 5% Rente 98,07½, Heſterr. Goldrente 92%, 
nugariſche 4% Goldrente 81%, 5% Ruſſen de 1877 
99,75, Franzoſen 467,50, Lombardiſche Eiſenhahnactien 
163,75, Lombardiſche Prioritäten 284,00, Convert. Türken 
14,424, Türkenkooſe 33,25, Credit mobilier 295,00, 4% 
Spanier 674 Banque ottomane 498,00, Credit foncier 
1357, 4% Aegypter 380,00, Suez⸗Actien 2005, Banque 
de Paris 762 00. Banque d'escompte 468,00, Wechſel auf 
London 25.57 ½, 5 % privil. türkiſche Obligationen 366,25, 
Panama⸗Actien 367. 

Paris 1. Septbr. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 195 100 000, Baarvorrath in Silber 1 194 800 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 512 100 000, 


— 


Notenumlauf 2 599 000 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 363 500 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
70, 80 & bez., kleine ruſſ. 69, 71 M 0 
1000 Kilo 88, 92 & bez — Esbſen de 1000 Kilo 


323.300 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 287 100 000, Zins⸗ 


# 
5 
A 


und Discont- Erträgnifle 3 945000. Verhältniß des 


Notenumlaufs zum Baarvorrath 91,95. 
London, 1. Septbr. Baukausweis. Totalreſerve 
11683000, Notenumlauf 24 757 000, Baarvorratz 
20 690 000, Portefeuille 19 077 000, Guthaben der Bris 
vaten 23.430 000, Guthaben des Staats 4055 000, Noten⸗ 


reſerve 10 414 000, Regierungsſicherheit 15 195 000. Titr.. 


Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 42% 
gegen 42½ in der Vorwoche 


London, 1. Septbr. Conſols er Olrbr. 101½, 4 preuß. N 
Conſols 105, 5% italieniſche Rente 96%, % 


6%, 5% Ruſſen von 1871 93% excl, 5% Nuſſen von 1872 


96, 5% Nuſſen von 1873 96%. Convert. Türken 14%, | 
Oktbr. 113,00, Ye Oktbr.⸗Novbr. 114,50, Por Novbr.⸗ 


8 fundirte Amerik. 129% , Oeſterr. Silberrente 66, 
efterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 80%, 
4% Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 98%, 47 unit. 
egypter 74%, 3 2 garant. Aegypter 101%, Ottoman⸗ 
dank 9%. Suezactien 79. Cauada⸗Pacific 55%- 
Platzdiscont 3½ 7. Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 
20,57, Wien 12,74, Paxis 25,51, Petersburg 20%. 
London, 1. Septbr. An der Küſte angeboten 
11 Weizenladungen. — Wetter: Veränderlich. 
. 1 1. Septbr. Weitere Meldung: Rübenroh⸗ 
zucker 12%. ; 
Glasgow, 1. Septbr. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
uns 4 7 80 & dul Sch b. Conrſe) 
ewgork, 31. Auguſt. uß⸗Courſe. 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,80 ¼½, Cable 
Transfers 4.84½¼, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, News 
gork. Centralb.⸗Actien 106%, Chicago » North = Weftern« 
Actien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 92%, Central⸗ Pacific · 
Actien 35, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 51%, 
Louis ville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61½ Union-Bacific-Actien 
54, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 50%, Wabaſh⸗Preſerred⸗Actien 
30%, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 541%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 197%, Erie⸗Second⸗ Bonds 98. 
„Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
do. in New⸗Orleaus 9%, raffin. Petroleum 70 
Abel Teſt in Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd., rohes Petroleum in Newyork — D. 5% 0. 
do. Pipe line Certificats — D. 64%, C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 4½. Kaffee (Jair Rio) 20, 
do. Rio Nr. 7 low ordinary Jr Sept. 18,00, do. do. er 


Novbr. 18,40. — Schmalz (Wilcox) 7,00, do. Fairbanks 
7,05, do. Rohe und Brothers 7,00. — Speck nom. — 


Wechſel auf London 4 90, 0 
Januar 45,4—45 6 4, Yer April⸗ 


Getreidefracht 11%. 

Network, 1. Geptbr. 
Rother Weizen loco 0,80%, r Sept. 0,80%, Ya 
0,81½¼, Nr 
0,50%. Fracht 1½ d. Zucker (Fair reftning Musco⸗ 
vados) 408. 


Oktbr. 


Danziger Börſe, 
Amtliche Notirungen am 2. September. 
Weizen loco unverändert, roth etwas billiger, Je Tonne 


‚bon 1008 Kilogr. 
einglaftg u. weiß 126—1358 1321604 Br. 
ochbunt 126—1358 1321604 Br. 
ellbunt 126—1338 130—158.4 Br.“ 110-152 
unt 125—133f 128154. Br. & bez. 
roth 126—1368 126—155 M Br. 
ordinär 120—1308 120—148 KBr. 


Na 0 1268 bunt lieferbar 127 &, inl. 
0 8 
Auf Lieferung 1268 bunt Y%r Sept⸗Okt. 127, 127½, 


127 A: bez., Ye Okt.⸗Nov. 127½ M bez. u. Br., 


127 % Gd., r April⸗Mai 133 M bez, dr Mais I 
Juni 134 M bez., er Juni⸗ Juli 135% M bez., 


%r Septbr.⸗Oktbr. inländ. 146 & bez. 
Roggen loco unverändert, ar Tonne von 1000 Kgr. 
grobkörnig Jr 1208 97—97% &, tranfit 76-78 HM 
feinkörnig 7 1208 tranfit 76 A 


Regulivungspreig 1208 11 inländiſcher 98 4, 


unterpoln. 78 K, traufit 7 5 


ombarden 


Wechſel 
— Hafer Ioco 90—130 , oft: und weſtpr. 105—115 4 


978, 
Mai 17,75 A — Erbſen loco Futterwaare 112—130 M, 
Kochwaare 140— 200 M 
20,00 4, Nr. 60 23,75 bis 22.25 M — 
Nr. 0 18,75 - 17,75 , Nr. O u. 1 16,75 — 16,25 l, 
ff. Marken 18,75 M, dir Septbr. 16,65 , der Sept.- 
Okt. 16,65 M, Jr Oktbr.⸗Novbr. 16,65 M, r Novbr.⸗ 


Dezbr. 0,84. — Mehl loco 3,40. Mais 


2 


Mi 
N 


ala 94½—94½ 4, 


gem. Melis I. mit Faß 25,75 M Feſt. 


ohne Faß 


1228 78, 1238 79, 79,50, 1948 80, 80,50, 1258 814 
bez. — Gerſte %r 1000 Kilo große 80, 91,50, ruſſ. 9, 
Hafer e 


bez. — 


weiße nen 104,5 ½ bez., graue ruſſ Futter⸗ 84,50 #6 
Bohnen e 100 Kilo ruſſ. Sau: 108,75 M — 
Buchweizen r 1000 Kilo rufl. 88 M bez. — Leinſaat 


bez. — 


Jar 1000 Kilo feine 142,75, 154 25 K bez., mittel 125,75, 
137 A, bez. — Rübſen 7 1000 Kilo rufſ 148, ger. 85, 
Sommer- 173,50 bez. — Dotter %z 1000 Kilo ruſſ. 
100, 140,59 „ bez. — Spiritus d 10 000 Liter 7 
„Faß loco 63% M bez, der Sept. 63%, 63% & bez 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 1. September Getreidemartt. Weizen feſt 
loco 145—151, er Septbr.⸗Okt. 153,50, r Okt.⸗Novbr. 
156,00. — Roggen feſt, loco 109-111, Pr Septbr.⸗ 


Dezhr. 117,00, Yr April⸗Mai 126 10, — Rüböl feft, 
Ir September Dibr. 45,00, er April⸗Mai 47,00. — 
Spiritus fich befeftigend, loco 68,50, Yır Septbr. 68,60. 


— Petroleum loco 10,35. 
Berlin, 1. Septbr. Weizen loco 148 —168 &, 


%r Sept.⸗Okt. 150½—151—150 4, Ar Oktbr.⸗Novbr. 
152/153 / —152½% 4, der Nov.⸗Dez. 155—155¼— 


155 4, April: Mat 164—164½— 163% M — 
Aogaen loco 112—120 A, neuer inländ. 115—116 M 
ab Bahn, Yr Septbr.⸗Oktbr. 115—115½—114¼ , 
Kr Oktbr.⸗Novbr. 117 117½ 116% M, Der Novbr.⸗ 
Dezbr. 119% —1201,—119% M, Pe Dez ⸗Jan. 122% 
bis 123—122½ &, Nr April⸗Mai 128—128½—127½ M 


vomm. und uckermärk. 105 — 116 , ſchleſ. 105—115 45 


feiner fchlefiicher. vreuß. und vommerſcher 117—122 K ab 


kt. 92½¼— 9392 ½ 1, Yr Okt. Nov. 
Yr Novbr.⸗Dezbr. 98 M, Pr 
April-Mai 106% M — Gerſte loco 105 — 175 & — 


Bahn, dur Seyt.⸗O 


Mais loco 104112 , Yer Sepibr. » Oktober 104 &, 


Nopbr. = Dezember 


Hr Oktbr.⸗November 106 , Nr 
AM, Yr Septbr. 


108 A — Kartoffelmehl loco 17,90 


17,90 AM, Ye Septbr.⸗Oktbr. 17,80 A, Yr April⸗Mai 


17,75 M — Trockene Kartoffelſtärke loco 17,70 A, Pr 
Septbr. 17,70 4, Ye Sept.⸗Okt. 17,60 4, Yr April⸗ 
== Nr. 0 22,25— 


eizenmehl 
Noggenmehl 


Dezbr. 16.75 &, ur Dezbr⸗Jan. 16,90 4, Yr April⸗ 
Mai 17.60 —17.65 AM — Rübbl loco ohne Faß 43,8 M, 
der Septbr⸗Okibr 44 044,1 4, dr Okt.⸗Nov 44,6— 
44,7 A, der Novbr.⸗Dezbr. 45,0 45.2 M, Ye Dezbr.⸗ 
Mai 47,0 — Petro⸗ 
leum Kr Sept.⸗Oktbr. 20,9 M — Spiritus loco ohne 
Faß 68,0 4. dee Sept. 67,3 - 68,3 - 67,7 M, Je Sept.⸗ 


Okt. 67,3—68,3—67,7 „, r Nov.⸗Dez. 1012—101 4 


Maadeburg, 1. Septbr. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl., von 96 7 23,00 4, Nachproducte ercl. 75 Rendem. 
18,75 Unverändert. Gem. Naffinade mit Faß 27,00 M, 
Nohzucker I. 
Product Tranflto f. a. B. Hamburg Pe Septbr. 12,70 
ch. bez., 12,75 Br., r Oktbr. 12,30 M Gd., 12,35 
HM Br.. er Okt.⸗Dezbr. 12,22½ M bez., 12,25 A Br., 
r Januar =: März 12,45 & bez., 12,45 M Br. Ruhiger. 


[Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 39 000 Ctr. 


Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 1. September. Wind: SW. 
Angekommen: Trofaſt (SD.), Berner, Chriſtia⸗ 
nia, Steine. — Enterprize, Maxwell, Stonehaven, 
Heringe. — Altefähre, Mierendorff, Roſtock Papier. 
Geſegelt: 2 Brödre, Löfquiſt, Stockholm, Mehl. 
—Btunette (SD.), Trapp, London, Holz und Güter. — 
Adler (SD.), Lemcke, Königsberg, Güter. 
2. September. Wind: S. 
Angekommen: Reſerven (SD.) Barfoed, Kopen⸗ 
hagen, Güter. — Maria, Kettwich. Papenburg, Coaks. 
— Ceres, Falkenberg, Allinge, leer. — Wilhelmine, 
Casperfen, Nexoe, Steine. — 


Auf en der Septbr.⸗Oktbr. inländ. 100 4 Br., 1 Ballaft — Mlawka (SD.), Tramborg, Stettin leer. 


Gd., do. unterpolniſch 79 M Br., 78 M 
Gd., do. tranfit 77 * Br., 76 M Gd., er April⸗ 
Mai inl. 112 M Br., 111 A Gd., do. unterpoln. 
82 AM Br., 81 AM Gd. 

Gerſte Ke Tonne von 1000 Kilogr. große 112—1188 
103—107 &, kleine 104/68 86-87 AM, ruſſiſche tranfit 
108-1138 78-92 . 

Erbſen Ye Tonne von 1000 Kgr. Mittel⸗ tranfit 95 A 

Hafer Ye Tonne von 1000 Kilogr. inländ 87 4 

Rübſen ur Tonne von 1000 Kilogr. Winter: tranſit 
186 &, Sommers tranfit 171 A 

Naps Per Tonne von 1000 Kilogr. 200—203 A, tranfit 
ohne Revers 186 M 

Dotter ruſſ. 139 —143 M 

Kleie ar 50 Kilogr. 3,15—3,30 4 

Spiritus 7 10 000 2 Liter loco 70 & Br., 65 M Gd. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2. September. 

Getreidedörſe (H. v. Morſtein) Wetter: Warm 
und ſchön. Wind: Süden. 

‚Weizen. Für inländiſche Waare gute Frage und 
Preiſe voll behauptet. Auch Tranſitweizen erzielten 
ziemlich unveränderte Preiſe, nur die rothen Quali⸗ 
täten mußten etwas billiger verkauft werden. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 126% 142 M, gutbunt 1318 
147 &, hellbunt 1254 145 M, 128/98 und 1298 146 M, 
1318 149 4, weiß bezogen 1327 149 M, weiß 
1308 und 1318 150 4, 1328 bis 1368 152 A, 
Sommer: 1328 147 A, 136/78 150 , 1368 und 1398 
151 J, für polniſchen zum Tranſit bezogen 1258 121 
, bunt beſetzt 1268 120 &, rothbunt 126/78 120 &, 
gutbunt 1308 130 M, hellbunt 126/78 127, 128 M, 
für ruſſiſchen zum Tranſit bunt 1328 128 4, grau 
glaſig 131/28 und 1328 130 K,, glaſig 1288 127K 
1328 1314, hellbunt 1308 bis 1334 129 , 134/58 134 M, 
roth bezogen 1278 110 &, roth 1348 128 %, roth 
milde 1318 u. 1358 126 &, fireng roth 130/18 126 M 
dr Tonne . i 

Termine Sept.⸗Okt. inländiſch 146 & bez., tranfit 
127, 127%, 127 & bez., Okt.⸗Novbr. tranſit 127½ M 
bez. und Br., 127 AM Gd., April⸗Mai tranſit 133 M bez. 
Mai⸗Juni tranfit 134 M bez, Juni⸗Juli tranfit 135 A 
bez. Regulirungspreis inländiſch 145 AM, tranſit 127 M 
Gekündigt ſind 100 Tonnen, 

Roggen inländiſcher eher etwas matter, tranſit 
ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
1198 97% A, 1208 und 1218 97 &, für polniſchen zum 
Tranſit 1258, 1268 und 126/78 78 &, 1218, 1238 und 
1268 76 4, für ruſſ. zum Tranſit 1238 77 M Alles 
e 1208 Yr Tonne Termine: Sept.⸗Oktbr. inländiſch 
100 Br., 99 M Gd., unterpoln. 79 Br., 78 Gd., 
tranſit 77 Br., 76 AM Gd., April⸗Mai inländiſcher 
112 & Br, 111 & Gd., unterpoln. 82 M Br., 81 4 
Gd. Regulirungspreis inländ. 98 A, unterpoln. 78 M, 
tranfit 76 % £ . f 

Gerſte ift gehandelt inländiſche kleine 103/48 86 A, 
1068 87 M, große 112/38 103 &, 1188 107.4, polniſche 
zum Tranſit gelb 1088 78 M, weiß 112/58 92 M Der 
Tonne. — Hafer flau, alter inländiſcher 87 M Ye Tonne 
bez. — Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 95 M vr 
Tonne gehandelt. — Rübſen polniſcher zum Tranſit 
186 A, zufl. zum Tranſit Sommer⸗ 171 M der Tonne 
bezahlt. — Raps inländiſcher 200, 203 &, ruſſiſcher zum 
Tranſit 189 % der Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. 
zum Tranſit 139 &, fein 143 4 der Tonne bezahlt. — 


Weizenkleie mittel 3,15, 3,30 4 der 50 Kilo gehandelt. 


— Spiritus 70 M Br., 65 AM Gd. 

Getreide ⸗Beſtände am 31. Auguſt. Weizen 5681 
Tonnen, Roggen 10 281 To., Gerſte 2334 To., Hafer 
452 To., Erbſen 192 To., Mais 22 To., Wicken 12 To., 
Bohnen 145 To., Dotter 196 To., Hanfſaat 31 To, 
Rübſen und Raps 491 To. 


WProdukten märkte. 

Königsberg, 1. Septhr. 

Weizen r 1000 Kilo hochbunter 124/5, 127, 128/98 
blſp. 141, 126/78 u. 1318 143,50, 


1348 147, ruſſ. 1347 121, 122 & bez. — 


r tu] = oggen r: 
1000 Kilo inländ. 1172 92,50, 1208 96,25, 97,50. 1234 j 
101,25 & bez., ruſſ. ab Bahn 1188 74, 1208 75, 76, k 


1298 u. 131/22 | 
145,75, 134/58 148,75, ruſſ. 1368 126,75 bez, bunter K 
1258 137,50, 1278 136,50, 1327 143,50, ruſſ. 1268 beſ. 
117, 1278 beſ. 118, 1184 blſp. 114, 1298 121, 122, 
1308 122, 1326 123 beſ. 120, 1338 126 M bez., rother 


[O. Hoch, Damrath, 


Geſegelt: Ane Cathrine, Boye, Gothenburg, 
Oelkuchen. — Familiens Haab, Peterſen, Stubbekjöbing, 
Oelkuchen. — Cecil Brindley, Davies, 
Melaſſe. — Peter, Dam, Stubbekjöbing, Oelkuchen. — 
3 Brödre, Eſchen, Karrebäksminde, Oelkuchen. 

Nichts in Sicht. 


Plehuendorfer Canal⸗Liſte. 
1. September. 
Schiffsgefäße 
Stromab: 

Albrecht, Schwetz, 33 T. Zucker, Wanfried: Rochlitz, 
Wyszogrod, 58,50 T. Rübſen Ordre; Petzki, Wloclawek, 
58,50 T. Rübſen, Ordre; Pauluhn. Neuteich, 50 T. 
Gerſte, Weigle; Dombrowski, Schmerblock, 47,50 T. 
Raps, Weigle; Gehrke, Plock, 53 5) T. Roggen, Beft⸗ 
mann; P. Rochlitz. Plitz, 64,50 T. Roggen, Steffens; 
Zimmermanu, Fiſcherblacke, 15 T. Raps, Döring; 
F. Icſewski, Plock, 71 59 T. Roggen, Damme; T. Je⸗ 
ſewski, Plock, 45 T. Weizen, Damme; Ehling, Plock, 
55 T. Roggen, Ordre; F. Stetz, Wloclawek, 50 T. 
Weizen, Ordre; Wollenberg, Wloclawek, 60 T Rübſen, 
Steffens; Donning, Plock, 61,70 T. Roggen, Beſtmann; 
A. Stetz, Wloclawek, 60 T. Roggen, Perl u. Meyer; 
Schlaak. Wloclawek, 53 T Rübſen, Steffens; G. Schlaak, 
Plock, 68,70 T. Roggen, Beſtmann; Woſikowski. Plock, 
63,50 T Roggen, Steffens; Droczkowski, Schönhorft, 


59,50 T. Weizen, Rübſen, Gerſte, Doring; Michleig, 
Wloclawek, 57,50 T. Roggen, Steffens; ſämmtlich 
nach Danzig. 
Stromauf. 
Frede. Danzig, 54 T. Kleie, Ordre, Warſchau. 


Antr.d, Danzig, 46 T. Soda, Ordre, Warſchau. 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 1. Septbr. Waſſerſtand: 2,06 Meter 
Wind: NW. Wetter: etwas Regen, warm. 


Stromauf: 
Von Fuchsſchwanz nach Thorn: Schüßler, Linſer, 
Feldſteine. 


: Stromab: 

Bohre, Silberſtein, Sultan, Hirſchfeldt, Dammann u. 
Kordes, Kowalski u Korianski, Hoffmann, Drewitz, 
Schwartz, Riefflin, Dietrich, Horſtig, von Thorn 
nach Bromberg, Graudenz, Danzig, Segeburg, 
Stettin, Königsberg, Schwetz, Mewe, Neuenburg, 
Schleppdampfer „Danzig“, 2210 Kg Eſſigſprit, 
6556 Kg. Sprit, 1535 Kg. Branntwein, 71 Kg. 
Züudbölzer, 2304 Kg. Maſchinentheile, 659 Kg Wein, 
246 Kg. Flacheiſen, 144 Kg. Liqueur, 11 545 Kg. 


Spiritus. 
Sehl. Gaſiorowski, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 172 Meter 
Celluloſeholz. 


F. Hübner, Anker, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 90 000 
Kilogr. Faſchinen. 

J. Hübner, Anker, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 90 000 
Kilogr. Faſchinen. a 
Burnicki, Goldſtein. Warſchau, Thorn, 1 Kahn, 

48 600 Kilogr. Roggen kleie. 
Rudnicki, Gold, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 19 514 


Kilogr. Weizen, 55 032 Kilogr. Roggen. 
Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 


1109 
David, Kleiſt, 
ſteine. 


Kilogr. Feld 


Lebrun, Schulz. 1 nach Stettin, Danzig, 3 Tr. 

1 undeiche, 1 Plancons, 737 Balz 3 

en, 31 tannene Balken, 1476 Manerlatten, 4430 
franzöſiſche Mauerlatten, 155 Timbern, 20 Sleeper. 
7257 Faßdauben, 12 156 62 uche i 8 e ine i 
156 einfache kieferne Eiſen⸗ 1 
über Deutſchland meiſt aus 


9 Weißbuchen, 1 


eichene, 138 doppelte, 
bahnſchwellen. 


Geſell, Berl. Holz⸗Comtoir, Karaszewo, Berlin, 7 Tr., 
Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, ö 


3197 Rundkiefern. 


70 000 Kilogr. Feldſteine. 


b | J. D. Hoch, Damrath, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 
(8. Portatius n. Grothe.) i 


80000 Kilogr. Feldſteine. 


Lange, Stolz, Rocz, Drieſen, 12 Traften, 4093 Rund⸗ 
8 Traften, 


kiefern, 50 Potſchſtämme. 
aletzkt, Gorſchung, Grodno. Thorn, 
3950 Rundkiefern, 6 Rundtannen. 


Berliner Fondsbärse vom 1. September. 


Die heutige Börse eröffnete in abgeschwächter Haltung und mit 
zumeist etwas niedrigeren Coursen auf speculativem &ebiet, In dieser 
Beziehung waren namentlich die matteren Meldungen der auswärtigen 
Börsenplätze von bestimmendem Einfluss. Das Geschäft zeigte auf 


Matrone, Pederſen, Hasle, 


Dünkirchen, 


4 
I Poln. landschafil. 5 
5 


ng. Loose — 1311,80 


und meist matter, besenders Gotthard und Warschau- Wiener. 


iſt oſtwärts n ber und liegt 


0 ö 1 
9 9 in Folge deſſen ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde, die an der 


einzelnen Gebieten zwar zlemlich erregten Charakter, war aber fm 
allgemeinen dech von geringer Bedeutung, da dem zeitweise dringender 
auftretenden Angebet eine entsprechende Nachfrage nicht gegenüber- 
stand. Im weiteren Verlauf des Verkehrs machte sich eine Besserung 
der Stimmung geltend, welche auch in den Netirungen zum Ausdruek 
gelangte, so dass die anfänglichen Verluste zum Theil wieder einge- 
bolt wurden. Bankactien gingen zum Theil lebbafter um. Inländische 
Eisenbahnactien setzten ihre rückgäugige Preisbewegung fert, erheltem 
sich dann aber etwas. Ausländische Eisenbahnactien lagen sehr en 
ür 
Mentanwertke bestand fgeringes Interesse. Andere Industriepapiere 
traten bei vorwiegend fester Haltung in ruhiger Handel. Fremde Fonds 
in ihrer Mehrheit still und schwach. Preussische und deutsche Fonda, 
. Pfand- und Rentenbriefe etc. fest und ziemlich belebt. Ber Privatdisont 
wurde mit 1¾ Prec. netirt. 


Deutsche Fonds. 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 
Kensolidirte Anleihe | 4 
de. de. 
Staats-Schuldscheine 
Ostpreuss.Prev.-@bl. | 4 
Westpr.Prov.-@Oblig. | 4 
Landsch. Oentr.Pfähr.| 4 

@stpreuss. Pfandbr. 
Femmersche Pfandbr. 
do. do. 
Pouensche neue do. 4 
Westpreuss. Pfandbr. 
Femm., Rentenbriefe 4 
Posensche de, 4 
e de. 4 104,46 


(T Zinsen v. Staate gar.) Dfv. 188 ˙9 
IKrenpr.-Rud.-Bahn 786,9 — 
Lüttich-Limburg .. . 3, 00 — 
Oesterr.-Franz. St. 83 
F do. Nordwestbahn | — 4 
de. Lit. 3. 71, 8% 
Reichenb.-Pardub. 66, — 
Russ. Staatsbahnen 131, 75 
Schweiz. Unlen bd. | — 
de. Westb.. . | 28,25 
Südösterr. Lombard 183, 0% 
Warschau-Wien . . . 260,50 


9 | Ausländische Frioritäts- 
Actien. 

@otthard-Bakn ... 
+Kasch.-@derb.gar.s. 
de, de. Geld Pr. 
Krenpr.-Rud.-Bahn 
Oesterr.-Fr.- Staatsb. 
jesterr. Nordwestb. 
de. Elbthalb. 
Ken B. Lomb. 


5 
* 


Oesterr. @oldrente . 4 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 
de. Silber-Rente 
Ungar. Eisenb.-Anl.. | 5 191,80 
de. Papierrente. | 5 
do. Geldrente.. | 4 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 
Russ.-Engl. Anl.1870 
do. do. Anl.1871 


Südösterr. 5% @bl. 
Ungar. Nordestbahn 
Ungar. do. @eld-Pr. 
Brest-Grajewo... = 
fCharkow-Azow rtl. 
Kursk-Charkow . 
Kursk-Riew. 2... 
Mosko-Rjäsan ...» 
Mosko-Smolensk.. . 
Rybinsk-Belogoye . 
TRjäsan-Kosloew. . . 
FWarschau-Terespol 


Bank- und Industrie-Aestien, 
Div. 1 0 


Berliner Kassen-Ver. 
Berliner Handelsges. 
Berl. Prod. u. Hand.-A. 
Bremer Bank 
Bresl. Discontobank 
Danziger Privatbank 
Darmstädter Bank . 
Deutsche Genoss.-B. 
Deutsche Bank 
Deutsche Eff. u. W.. 
Deutsche Relchsbank 
Deutsche Hy poth.-B. 
Disconto- Command. 
Gothaer Grundor.-B. 
Hamb. Commerz.-Bk. 123,75 
Hannöyersche Bank 


. de. 
. de. 
. do. 
do. 
. de. 


5 
5 
4 
8 
5 
5 
8 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 4 
4 5 

5 
Anl. 1880 4 4 
5 5 
do. Rente 1884 | 5 
Russ. II. Orient-Anl, | 5 
do. III. Orient-Anl. | 5 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 
do. do. 6. Anl. 5 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. | 4 
Poln.Liquidat.-Pfd. . | 4 
Italienische Rente. | 5 
Rumänische Anleihe | 8 
do. do. 6 
do. v. 1881 5 
Türk. Anleihe v. 18661 


Hypotheken- Pfandbriefe. 


Pomm. Hyp.-Pfandbr. 5 115, 1 

IL u. IV. Em. 109,00 
105, 00 
100,56 
114,70 
115,50 


Königsb. Ver.-Bank. 
Lübecker Comm. -Bk. 
Magdeb. Privat-Bank 
Meininger Hypoth.-B. 
Norddeutsche Bank. 
Oesterr. Oredit-Anst, 
Pomm.Hyp.-Act.-Bk. 
Posener Prov.-Bank 
Preuss.Boden-Oredit. 109,25 
Pr. Centr.-Bod.-Ored. 
Schaffhaus. Bankyer. 
Schles. Bankverein. 109,60 
Südd.Bod.-Credit-Bk. 
Actien der Colonia . 
Leipz. Feuer-Vers. . 
Bauverein Passage. 
Deutsche Bauges . 
A. B. Omnibusges. 
Gr. Berl. Pferdebahn 
Berl. Pappen-Fabrik 
Wilhelmshütte 
Oberschl. Eisenb.-B. 
Danziger Oelmühle. 

do. Prioritäts-Aot, 


Pr.Central-Bod.-Ored. | 5 
do. de. de. do. 
do. do. do. do. 
Pr. Hyp.- Actien-Bk, 
do. do. 


do. do. 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.-C. 
do. do. do. 4 
de. do. de. 
Stett. Nat.-Hypoth. 5 
do. do. 
do. do. 


Russ. Bod.-Cred.-Pfd. 


Rugs. Central- do. 


Lotterie-Anleihen. 


Bad. Präm.-Anl. 1867 |4 18625 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 
Braunschw. Pr.-Anl. 
Goth. Präm.-Pfandbr. | 5 
Hamburg. 50tlr. Loose 3 
Köln-Mind. Pr.-8 . 
Lübecker Präm.-Anl. 
Oester. Loose 1854 4 110,70 
do. Ored.-L. v. 1858 
do. Loose v. 1860 
de. do. 1864 — 
Oldenburger Loose . | 8 
Pr. Präm.- Anl. 1855 
RaabGraz. 100 T. Loose 4 
Russ. Präm.-Anl. 1864 5 
do. do. v. 1866 5 


113,50 — 


B „ Hüttengesellsch. 
RE 2 Div. 1888 


15.00 
35,50 
84,60 

106,56 


Dortm. Union-Bgb. . 
Königs- u.Laurahütte 
Stolberg, Zink 
0 do. St.- Pr. 

Victorla-Hütte 


Wechsel-Oours v. 1. Septbr. 
Amsterdam .. 8 Tg. | 2½ 0168,50 


2 Mon. 9½ 168,0 
20,4! 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 
Div. 1886. 
50,00] 17a 
22,40 4 
Mainz-Ludwigshafen | 97,16| 3”/a 
Marienbg-MlawkaSt-A| 48,75] — 
do. do. St.-Pr. 107.25 — 
Nordhausen-Erfurt . | 33,50 
do, St.-Pr. ...| — 
Ostpreuss. Südbahn | 69,66 
do. St.-Pr. . 109,0 
Saal-Bahn St.-Pr. | 46,30 
. . [105,80 


Paris 


ä—— * 


Aachen-Mastrieht. Petersburg 


0 
. 
Ra 

an Om > 


(588 
Werschau 


Dukaten 
Sovereigns 
20-Francs-S t. 
Imperials per 500 Gr. 
Dollar 
Engl. Banknoten 
Franz. Banknoten 
Oesterreich. Banknoten 162,45 
do. Silbergulden — 
Russische Banknoten. | 181,00 


8 


5 
alfa 


2 
3 a 


Weimar-Gera gar. 

do. S8.-Pr.....» 
Galizjier 
Gotthardbahn 06,0 


— een m 


Meteorologische Depesche vom 2. Septbr 


Morgens 8 Uhr, 
Orlginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen, Wetter. 


Temperatur 
Graden. 
Bemsrzum. 


Barometer 
auf 0 Gr. u. 
Meeresspieg. 
red. In Millim, 

B' 
a 


bedeckt 
Regen 
heiter 
bedeckt 


74 
739 
751 
756 
757 
746 
763 
764 
753 SW 
748 SSW 
752 8 
754 80 
757 80 
760 880 


do 


NW 
80 
080 
SWI 
WSW 
WSW. 
SSW 
NO 


Mullaghmore . . » 
Aberdeen 
Ohristiansund 
Kopenhagen 


Stockholm 5 85 wolkig 
. 


heiter 


Wolkenlos 


Wolkig 
Regen 
wolkig 
Wolkig 
halb bed. 
bedeckt 
bedeckt 


Haparanda . « 
Petersburg 
Moskau 


Cork, Queenstown . 


Swinemünde 3 5 
Neufahrwasser . 
Memel 


halb bed, 
wolkig 
halb bed. 


wolkig 
wolkenlos 
wolkenlos 
heiter 
wolkig 
Triest 8 0 76⁰ halb bed. 
1) Nachts starker kurzer Regenguss. 2) Thau. 8 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 == leicht, 8 = schwech. 


18 
21 
24 


4 müssig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, b m 
| Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. he 

Das geftern im Weſten Irlands erſchienene Minimum 
heute mit einer 
Tiefe unter 737 Mm. bei Liverpool. Im Canal wehen 
füdengliſchen Küſte volle Sturmesſtärke erreichen. In 
Deutſchland ift das Wetter warm und veränderlich, ver⸗ 
einzelt fiel geſtern Regen; im Süden iſt die Luftbewegung 
noch ſchwach, im Norden am Morgen mäßig und meiſt 
ſüdöſtlich, doch find an der weſtdeutſchen Küſte ſtürmiſche 
ſüdweſtliche Winde zu erwarten; obere Wolken ziehen 
Südweſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


nn 


8 | $ | Barometer-Stand 

8. 3 ee Wind und Wolter, 

— 5 

2 83 Millimetern. _ 

114 758,6 241 SW., leicht. wolkig, bez. 

2 8 159.4 176 S., mässig, bew u dunstig, 
18 759,0 24,7 S, „ wolkig, bez. 


Berantiwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil And 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerätenthei 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


 Spnagogengemeinde zu Danzig, 
Sonnabend, den 3. September 1837, 
Vormittags 10 Uhr, 

Letzte Predigt in der Weinberger 

5 5 hnagoge. (6239 
1 Beerdigung der Frau Lootſen⸗ 
9 commandeur Claassenfindet am 
Sonntag, d 4. Sept. Nachmittags 5 
Uhrin Neufahrwaſſer von d. Leichen⸗ 
halle des ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


@ie 
D Inlius Anguſt v. Brezezinsth 


Weiss. (6199 


Auction 


im Geſchäfts⸗Lokale 
Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Sonnabend den 3. September cr, 
Mittags 12 Uhr, werde ich im Wege 
der Zwangspollſtreckurg eig höchſt 
elegautes mah. Mobiliar, darunter 


1 polisander Planino 
u.? Seſſel, 1 Sopha zu. 2 Fau⸗ 
teuils mit braunem Plüſchbezuge, 
1 Sopha und 2 Fauteuils mit 
rothem Plüſchhezuge, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Vertikow, 1 Spiegel⸗ 
ſpind, 1 Kommode, 1 Cylinder⸗ 
bureau, 1 Damen ⸗Schreibtiſch, 
1 Sophatiſch mit Plüſchdecke, 
1 Spieltiſch, 6 Plüſchſeſſel, 6 hoch⸗ 
lehnige Rohrſtühle, 1 großer 
Pfeilerſpiegel in mah Rahmen 
mit Marmor⸗Conſole, 1 Pfeiler⸗ 
ſpiegel in vergold. Rahmen mit 
Marmorconfole, 1 Toiletteſpiegel, 
3 gr. Oeldruckbilder in vergold. 
ahmen, 1 Regulator, 1 große 
Petroleumlampe, 1 Zuckerſchale, 
1 Viſitenkartenſchale von Alfenide, 

1 gr. Teppich. 

owie aus einer Coneursſache 
1 goldene Herren = Cylinderuhr, 
1 gold. Ring mit Diamant, 1 gold. 
Siegelring, 3 goldene emaillirte 
nöpfe : 
und demnächſt auf dem Heumarkt vor 
dem Hotel „zum Stern“ 


1 Halbverdeckwagen 


öffentlich an den Meiſtbieterden gegen 

ſofortige haare Zahlung verſteigern. 

.. Die Beſichtigung des Mobiliars 

a 118 der Geſchäftsſtunden ge⸗ 
attet. 


Gecerichtsvollzieher, 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. 
Gr. Zünder 
den 6. d. 6217 


Preußziſche 
. 1 9 
* 2 2 g ‘ 55 
Prämien⸗Auleihe. 
Serien⸗Ziehung am 15. Septhr. © 
Verſicherungen obiger Prämien⸗ 
anleihe gegen die Amortiſations⸗ 


Verlooſurg übernehmen wir zum 
Berliner Prämienſatze (6236 


2 Meyer & Gelhorn, 
4 Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Laugenmarkt Nr. 40. 5 


„Ich bin zurückgekehrt und ertheile 
wieder Unterricht in 
Oel⸗, Aquarell, Bronce⸗, 


Porzellan⸗Malerei ꝛec. 
Anmeldungen von 10—2 Brod⸗ 
bänkengaſſe 47, III. (6235 
Emma Rüßzner. 


Gründlicher 


Klapierunterricht 


nach bewährter Methode wird von 
einer Lehrerin ertheilt. Hon. 8 Std 
6 Offerten erbeten unter Nr. 
6279 an die Expedition d. Zeitung. 
Weseler Kirchbau Geld- 
Lotterie. Hauptgewinn . 40000, 
Loose a M 3 50. (6269 
Leose der Berliner Kunst-Aus- 
stellungs-Lotterie, à A 1, 
Loose der eimarschen Lot- 
terie II. Serie a A 1. 
Loose der IV. Baden-Baden- 
Lotterie a A. 2,10 bei e 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Speckflundern, 


Aäglich friſch geräuchert, ſowie delicaten 


5 fetten 
Räucherlachs 
empfehle und verſende bei billigſter 

Preisberechnung (6275 
Alex. Heilmann & Co., 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Wildhandlung: 

Beſtändig friſches Rehwild, junge 
Nebhühner Becaſſinen, junge Gänſe, 
Enten, Kücken, leb. auch geſchlachtet ꝛc. 
6210) öpergaſſe 13 


Edamer Käſe. 
EEdamer Käſe in ganzen Kugeln, 
pr. Pfd. 60 % empfiehlt (6155 

M. Wenzel, 1. Damm 11. 


[ S8tisler. |]. 
Brioler in vorzüglicher Qualität, 


pr. Pfd. 80 O, empfiehlt 
H. Wenzel, 1. Damm 11. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde 


Paul 
Danzig, 


Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


. Hente verschied nach kurzem ſchweren Leiden im 29. Lebens jahre 5 
mein Deſtillateur 5 


Herr Georg Fornee. 


. Ir ihm betrauere ich einen ſehr pflichttreuen, gewiſſenhaften und 8 
liebgewonnenen Mitarbeiter und wir einen aufrichtigen, lieben Freund, 
5 deſſen Andenken wir noch lange in Ehren halten werden. (6280 59 


n Königsberg in Pr., den 29. Auguſt 1887. 5 
Der Chef und das Perſonal der Firma 
Hermann Eimler. 


Danziger Ippolßeſſen Pfandbriefe 


Die Verſicherung gegen die im September ſtattfindende 
Pariausloosung übernehmen 
Baum & Liepmann, 
Bauk eſchäft, 
Langenmarkt Nr. 18. 
Am 7. September Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Circus G. Schumann. 


Sonnabend, den 3. September, Abends 7% Uhr: 
Grosse Gala - Vorstellung 
zum Benefiz der Geſchwiſter Fräulein Martha und Adele, Herren Max und 
5 Eruſt Schumann. 

Aus dem reichhaltigen Programm, welches ſich zum Glänzendſten der 
Saiſon geſtalten wird, ſind beſonders hervorzuheben: Zum 1 ale: 
„Poſtillon“, in ganz kurzer Zeit für die hohe Schule dreſſirt und geritten 
von Herrn Ernſt Schumann. Zum 1. Male: Grand pas de deux gracieux, 
ausgeführt von Herrn Max und Frau Victoria Schumann. Zum 1. Male: 
Jammari arab. Fuchshengſt, in Freiheit vorgef. v. Frl. Martha Schumann. 
Zum 1. Male: Frau Ernſt Schumann in ihrer großartigen Parforce⸗Arbeit 
auf ungeſatteltem Pferde Spring ⸗Fahrſchule, geritten von Fräul. Adele 
Schumann. Zum 1. Male: Schul⸗Quadrille mit 4 Schulpferden, geritten 
vom Director mit ſeinen Kindern. 
dreſſirt und vorgeführt 


6260) 


vom Director. 
Sonntag, den 4. September: 


Zwei große Extra⸗Vorſtellungen, 


85 Nachmittags 4 und Abends 7½ Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Mitglieder unſerer Gemeinde, welche Freiſtellen in der 


neuen Synagoge, ſowie in der auf Mattenbuden beanſpruchen, wollen ſich 


am 5. und 6. September er., 


in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr, auf unſerem Bureau melden. 


ür Lehrlinge und jüngere Gehilfen haben wir eine Anzahl Plätze 


zu ermäßigten Preiſen reſervirt und werden Meldungen zu dieſen Plätzen 


ſchon jetzt entgegengenommen. 


Danzig, den 1. September 1887. (6095 


zu Danzig. 


J. 6. | von Steen sche N 1 


Die Gläubiger der obigen Concursmaſſe reſp. deren Vertreter 
werden zu einer Beſprechung 


N am Montag, d. 5. Septbr. c., Nachm. 4 Uhr. 


nach dem Reſtaurant Küſter hier Brodbänkengaſſe Nr. 44 J. bie et 
1 


eingeladen. 
Der Coneurs⸗Verwalter. 


Der Verkauf des Concurs⸗Waarenlagers von O. Kasemann 
Nachfig. findet vom 29 Auguſt er ab im Geſchäftslokale Langgaſſe 66, 
1 Treppe täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3-6 Uhr Nachmutags zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt 


Das Lager enthält Gold⸗, Silber⸗, Alfenide⸗Waaren, Corallen, 
Granaten ꝛc. N 5 a 5 A 5662 
Auf dieſe günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders 


aufmerkſam gemacht. 


Offerten auf das ganze Lager werden entgegen genommen. 


R. Block, 


Concurs⸗ Verwalter. 


E. Hopf, Spetialgeſchäſt für Gummiwaaren, 
5 Breitgaſſe 117, vis-a-vis Faulengaſſe 5 
Abwaſchbare, ſog. Gummi⸗Skat⸗ und Whiſtkarten. 

5 Wäſche⸗Wringmaſchinen (Schnelltrockner), waſſerdichte Bett⸗Unterlage⸗ 
offe für Kinder, Kranke urd Wöchnerinnen. Gummi ⸗Tiſchdecken, Wand⸗ 
choner, Tiſchläufer, Lampenteller, Gummi Friſirkämme ꝛc., faſt unzerbrech⸗ 
lich, daher billigſter und beſter Kamm, Gummi⸗Broſchen, Armbänder, 


⸗Haarnadeln, Cigarrenſpitzen, Gummi⸗ Puppen. Figuren,⸗Klappern ⸗Bälle, z 


Kinderſchürzen, Lätzchen,⸗Schwammtaſchen, ⸗Hut⸗ und Armflore,⸗Schweiß⸗ 
blätter, ⸗Hoſenträger. Gummi⸗Regenröcke in einfachen und Doublseſtoffen. 


Irrigateurs, Mutterringe, Luftkiſſen, Clyſopompes, 
Mutterſpritzen, Bougies, Eisbeutel, Do ppelclyſtire, 
Naſendouchen, Catheter, Wärmflaſchen, [Mutterrohre, 
Ohrſpritzen, Peſſarien, Stechbecken, Subrutaniprigen. 
Zahnſpritzen. Milchpumpen. Birnſpritzen. Bruſtſchützer. 


Gummi⸗Strümpfe und ⸗Fußbinden. Urinale, Suskenforien. 


Gummi Schläuch e zu Srrigatoren, chem. Zwecken, für Labora⸗ 


torten, zu Säureleitungen, zum Bier⸗ und 
„Weinabziehen für Waſſerleitungen ꝛc. 

Hanfſchläuche, Leder⸗Treibriemen, Asbeſt⸗, Hanf⸗, Gummi⸗ u. Talcum⸗ 
Packungen, Gummiplättchen zu Bierverſchlüſſen und zur Waſſerleitung. 

Reparaturen an Wringmaſchinen ꝛc. prompt und billig. (6192 


F ge EEE ee 
Papierfabrik von §. A. Hoch, Danzig, 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf. 

Anerkannt beſtes graues Packpapier in allen Formaten und Rollen 
offerirt zu den billigſten Preiſen. (4482 
Altes Papier zum Einſtampfen wird ſtets gekauft. 


5 rn zum 1. October findet bei mir ug Da 
ein großer Ausberkauf von Handſchuhen u. Crabatten ſtatt. 


3 7 3 2,25 „ 
Bore har 


Schmucksachen 


12 arabiſche Rapphengſte, in Freiheit 


&. Schumann. | 


Stoffhandschuhe: 5 Glac&ehandschuhe: 
4 Knopf lang, Halbſeide ... 50 31 Poſten 3 u. akr öpfig farbig 1,25 u. 1,50 A. 
5 5 N) 40 3 1 „ lange farbi e Schnürhandſchuhe 
an ee 1 s (kleine Nummer . 1,25 „ 
ee „ rein Seide 1. 41 „ Bkröpfige lange farbige Schnür⸗ 
5 n „ en BON J en Dane ao e N 8 
f 2 „ „ mit Manſchette 1,25 „ „. nöpfige farbige Glacéhe 1 u. 1,25 „ 
„ 65 1,75 „ 0 „ ſchwarze „ N 
8 0 70 ” 177 [7} » 2,50 7 | 77 Aknöpf ſchw 7 GI. 77 Bi . 2 n 
1 17 ar ze 6 acer rima 2,— „ 
170 Dat 0 b 3 10 1 „ 8 Kn. lg. ſchw Glace z Schnür. 9 5 15 
25 


d. 


Zoppot, 
Seeſtraße (Villa Hortenfia). 


Herbst Neuheiten 


(Muſter ſtehen zum Verſand bereit.) 


Broches, Armbänder, Haarſchmuck. 


1 Poſten (600 Stück) prima Seide mit Atlas⸗ 
futter (Weſtenform) früher 1,50 u. 1,75 K., 
jetzt pro Stück 90 d. 

1 Poſten (300 Stück) hocheleganter Crapatten 
(Weſtenform), früher 2 und 2,50 M., jetzt 1 


1 Poſten couleurte Schleifen (200 Stück) prima 
Qualität pr. Stück 30, 40, 50 u. 60 


1Poſten helle Etamine⸗Cravattes durchſchnittl. 359. 
2 Poſten helle ſeidene Cravattes 60 u. 75 2. 


ks ATIxN 
5 särmtliche Artikel für 


Damenschneiderei 


— 4. ne 


Kanggasse 73 


neben der 
yloewen-Aaotbek 


Cravatten; 


(6261 


18 


(usavoaldmnai g van Bunbnasguzz) 


Knöpfe, Schlösser, Perlen. 
Poſamenten 


ſchwarz und couleurt für Coſtume und Mäntel. 


Federbeſatz, Pelzbeſatz, Marabut, 


Plüsch und 
Treſſen, ſeidene 


Krimmer, 
Bänder, Spitzen 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Albert Zimmermann, 


Langgaſſe Ar. 73. 
Meine 


Schuhwaaren⸗Fabrik und Lager 


(6242 


bietet für den bevorſtehenden Herhſt ſchon jetzt eine große Auswahl 


Herren ⸗Schaftſtie 


fel und Gamaſchen 


in dauerhafter Ausführung und gutſitzenden Facons, 


Damen - 


Lederstiefel 


von den einfachſten bis zu den eleganteften. 
Einen Poſten hochfeiner Sommer⸗Schuhwaaren habe ich, um Platz zu 
gewinnen, bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt und zum Ausverkauf geſtellt. 


3. Willdorff, Kürſchnergaſſe 9. 


Holländer (Gouda), 


diesjährige Graswaare, feinſchmeckend, 
empfiehl (6155 
M. Wenzel, 1. Damm 11 


i Jiluminations- 
Leuchter a 15 3 u. Lämpchen 
2 5 c pr. Stück empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 180 
n 


Pfirſiche, Aprikoſen, 

großfrüchtige Pflaumen empfiehlt 

billigft die Gärtnerei von Fritz Leuz. 

Schidlitz 94/95. (6119 
1 Kaminofen 

gut erhalten, iſt zu verk Langgaſſe 13. 


wei gut erhaltene Repoſitorien aus 
einem Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſind billig zu verkaufen Frauengaſſe 
Nr. 36 beim Konkursverwalter R. Block. 
Ein. eleganter poliſander Flügel 
iſt wegen Domizilperänderung zu 
verkaufen Langfuhr 95. 23 


Stoffe 
zu recht eleganten 

Herbst-Anzügen 
habe ich erhalten. Liefere Anzüge in 
ſehr ſorgfältiger Ausführung zu 
billigen Preiſen 
A. Willdorff, 
Langgaſſe 44, 1. Etage. 


Danziger Eiswerke 


liefern jedes Quantum Roheis frei 
Haus. Einige 100 Ctr. kleines Eis, 
paſſend zur Nachfüllung der Eis⸗ 
keller ꝛc billigſt abzugeben. (6125 


Herm. Brandt, 


Comtoir: Hopfengaſſe 95. 


Zur Saat 


empfehlen: 


Bestehorn’s Riesen- 
Roggen, 


ein vortrefflicher Winterroggen, a Ctr. 
u Gegen Einſendung von 
2 „. ſenden wir ein 5 Kilo⸗Poftcolli 


A. Rathke & Sohn, 


Prauſt. f 
Albo-Carbon-Material 


in wie bekannt beſter u reinſter Waare 
offerirt von jetzt ab für 50 9. pr. 1 Ko 


Friedrich Groth, 
5537) 2. Damm 15. 


Hppolhekenkapitallen 


a 4% offerirt Kroſch, Hundegaſſe 60. 


Eine Dänische 
Dogge 


(Hund) iſt zu verkaufen Hundegaſſe 
Nr. 8/9, Comtoir. (6229 


Ein älterer, erfahrener „ (6263 
Conditorgehilfe 

erhält zum 15. Sept. d. J. Stellung bei 

Oscar Gust. Schultz, 


vorm. Gierke. 


Ein junger Mann 
fürs Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft wird vom 1. Octbr. geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 6212 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Dein-Küfer 


nach auswärts zu engagiren geſucht. 
Derſelbe muß namentlich in der Be⸗ 
handlung ſpaniſcher Weine, Portwein, 
Sherry, Madeira erfahren ſein. 

Offerten unter Nr. 6241 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 
für ein Deſtillations⸗Geſchäft nach 
Dirſchau wird geſucht. Adreſſen unter 
6131 an d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
uche für mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft einen tüchtigen 
gewandten Commis per 1. October. 
Adreſſen unter Nr. 6153 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 
Für ein hieſiges Waaren⸗Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling 
gegen Remuneration geſucht 
Adreſſen unter 6195 in der Exped. 
dieſer Zlitung. 


8 


Gin junger Mann 
in Vertrauensſtellung 


mit beiten Empfeblungen in 
allen Comtoirarbeiten erfahren, & 


A jelbftftändig arbeitendu militär⸗ 


frei, ſucht per 1. Oct cr. ander⸗ 
weit Stellung Gefl. Off. u Nr. 
5 an die d. Ztg erbeten 


Stützen der Hausfrau, Kinder⸗ 
frauen, perſelſe Köchinnen, Laden⸗ 
mädchen und Dienſtmädchen. (6214 

J Brodnitzki. Wwe., Pfaffeng 6. 


1 Kind (Mädchen, 3 Woch.) wird n. 
ausw. in Pflege zu geb. gel. Off m. 
Preisang. u 6243 an d Exp. d. Ztg. 


Kinder höherer Töchterschulen 


finden ſehr gute Benfion in großen 
geſunden Wohnräumen mit Garten bei 
; Fräulein Rose Arnold, 
Danzig, Sandgrube Nr. 28. 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Langgaſſe 42 


ſind preiswerth zu vermiethen: die 
1. Etage, zum Bureau oder Geſchäft 
ſehr paſſend, die 2. Etage mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör. 


Pension 


mit Beauſſichtigung der Schularbeiten 
u Familienanſchluß Jopengaſſe 26, HI. 
6248) Weyher. 
Eine gut möblirte Wohnung, beſteh. 
aus 2—3 Zimmern mit Küche, 
wird in der Nähe des Theaters zu 
miethen geſucht. Adr. unter Nr. 6281 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
ell. Geiſtgaſſe 131 (Glockenthor) 
iſt die in der 1. Etage belegene 
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Entree, Mädchenſt., 
Keller, Küche und Boden, vom erſten 
October cr. zu vermiethen. Näh. dal. 
3. Etage oder Kohlengaſſe 3 I. (5983 


Hohe Seigen Nr. 17 


iſt eine Wohnung, beft. aus 3 Stuben, 
2 Kabinetten nebſt Zubehör, an anſt. 
kinderloſe Herrſchaft zu vermiethen. _ 
Ein elegant möbl. Vorderzimmer iſt 
Vorſtädt. Graben 48, I zu verm. 
an Ankunft unſeres Kaiſers und 
Königs in Danzig ſind noch 3 
Fach Jeuſtern Fleiſcherg u. Vorſtg.⸗ 
Ecke zu verm. Näh. bei Herrn Kauf⸗ 
mann Rud Römer, Hundegaſſe Nr. 98. 
Der bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu per⸗ 
miethen. Näheres bei R. Block, 
Frauengaſſe Nr. 36. 5 (1931 


gukit tüchtige M dchen f. B rlin, 


ug Langgasse 51 ist die 1. Htage = 
als Wohnung oder Geschäfts- 
local zu vermieth, Neu dekorirt. 


Ketterhagergasse No.9 


iſt die 1. Etage vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. (5589 


Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe 7. 


Kinder’s Hotel, 
am Oftbahnhof. 

Zu dem Einzuge Sr. Maj. des 
Kaiſers erlaube ich mir mein Hotel, 
ſowie Privat⸗Zimmer beſtens zu 
empfehlen (6048 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, 1 5. September, 
8 72 r, 2 
Zur Sedan⸗Feier: 

Geſang⸗ Vorträge, Anſprache und 

Thater⸗Aufführung 
(Auf Verlangen ſind die Mitglieds⸗ 
karten vorzuzeigen. Gäſte dürfen durch 
Mitglieder eingeführt werden). Von 
8 Uhr Aufnahme neuer Mitglieder 
u. Entgegennahme der Kaſſenbeiträge. 


Der Vorſtand. 


Kurhaus Weferplatte. 
Großes Concert 


der ungariſchen Zigeuner⸗Kapelle unter 
er Direction des Herrn 
örös Lajos. 
Anfang 4% Uhr. Entree 10 2. 
Sonntags 25 9 
Die Concerte finden täglich während 
der Zeit des Manövers ſtatt. Abonne⸗ 


o | mentsbillets und Passe-partouts haben 


Giltigkeit. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Reissmann. 


- Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Täglich: 


klose umorisische Sure 


Leipziger Quartett⸗ 


u. Couplet⸗Sänger 


vom Kryſtallpalaſt in Leipzig 
(7 Herren). 

Saal und Logen 50 A, 
Kinder 20 d. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. (5881 


Freundschafllicher Garten. 


Heute und folgende Tage: 
Grosses Concert der 


Isar thaler. 


J Kammermager. 
Entree 30 3, Kinder 15 I. Anz 
fang 8 Uhr. 


Wilhelm - Theater. 


Sonnabend, den 3 © ntember cr., 
Anfang 7% Uhr, 


Künſtler⸗Vorſtellung 


Novität: 


Galathea, 


das erwachende Steinbild. 
Tronpe Alfonſo (6 Perſ.), Geſchw. 
Jenſen, Fräul. Geréſch, Frl. Schön. 
Vorletztes Gaſtſpiel 


Geschw. Milanollo. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Entree: 


